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Vorwort zur achten Auflage. 

Durch den Krieg haben wir auch den Kampf mit 
zwei Seuchen aufnehmen müssen, die im Frieden bei uns 
in Deutschland so gut wie keine Rolle spielten, nämlich 
mit dem Fleckfieber (Flecktyphus) und denl Rückfall­
fieber. Da diese beiden Seuchen unsel'en neueren Kennt­
nissen zufolge fast ausschließlich durch Läuse verbreitet 
werden, hat sich das. Kaiserliche Gesundheitsamt im 
.A.ugust 1915 veranlaßt gesehen, eineZusamUlenstellung 
von Verfahren zur Vertilgung von Kleiderläusen zu 
veröffentlichen. Bei der Schilderung der Entlausungs­
verfahren in diesem Leitfaden bin ich daher in erster 
Linie diesen .A .. nweisungen gefolgt. Da aber zur Er­
zielung einer wirksamen Entlausung von Räulllen eine 
Konzentration von etwa 4 Volumprozent schwefliger 
Säure erforderlich ist, habe ich die von dem Kaiser­
lichen GesundheitsaInt angegebenen Zahlen erhöhen 
zu müssen geglaubt. Es ergibt nänllich eine einfache 
Berechnung, daß zur Erreichung der genannten l\".on­
zentration bei dem Verbrennen von Schwefel in Stücken 
nicht 5 sondern rund 6 kg, bei dem Salforkosever­
fahren nicht 2,09 Liter (= 2,5 kg), sondern sogar 
rund 6 Liter Salforkose oder Salforkoseersatzes (eines 
Schwefelkohlenstoffgemisches) auf 100 cbm Raum 
verwendet werden müssen. Von der Schilderung 
des ebenfalls vom Kaiserlichen Gesundheitsamt emp­
fohlenen Behelfsverfahrens , bestehend in deIn Ver­
brennen von Salforkoseersatz in eisernen Schüsseln 
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und Pfannen, habe ich, da., wie erwähnt, ca. 3 mal 
so große l\fengen nötig sind, der hohen Feuerge­
fährlichkeit halber abgesehen. 

Die Entlausungsverfahren nehmen den Hauptteil 
des unter Ziffer ur lleu eingefügten Abschnittes "Ver­
tilgung von Ungeziefer" ein. 

~"ür den Gang der 'Schlußdesinfektion bei Fleck­
und Rückfallfieber unter Ausführung einer Rauill­
desinfektion ll1it schwefliger Säure habe ich den} 
Desinfel{tor eine weitere Anlage E an die Hand ge­
g'eben. Bedenken gegen etwaige durch die schweflige 
Säure hervorgerufene Beschädigungen von Desinfek­
tionsgut dürften für die Behausungen, in denen .F1 Ieck­
fieberfälle vorzukolllluen pflegen, kaUUl bestehen. l)ie 
:-;ch weflige Säure dürfte hier um so luehr die Stelle 
<les :Pornlaldehyds vertreten können, als dadurch außer 
der Entlausung gleichzeitig auch eine Abtötung der 
etwa verstreuten unbekannten Fleck~ebererreger er­
reicht werden dürfte. 

Das Fornlalin-Vakuullldesinfektionsverfahren habe 
ich auch in der vorliegenden Auflage absichtlich nicht 
hehandelt, da allen hierfür in Betracht komnlenden 
Apparaten - es gibt deren schon 6 verschiedene 
Typen - gewisse übelstände anhaften, so daß sie 
sich nur für g roß e Betriebe eignen und auch dann 
noch für einen jeden einzelnen 'ryp besonders ge· 
schultes Personal erfordern. Dagegen habe ich der 
etwas vernachlässigten Desinfektion mittels trockener 
Hitze ein kurzes Frage- und .A.ntwortspiel gewidmet. 

Es 11 at sich nach alledelll eine Erweiterung des 
umfangs des Leitfadens leider nicht vernleiden lassen. 
l~m aber die Benutzung des Leitfadens hierunter nicht 
1 eiden zu lassen, ,vurde dieselll :Nachteil durch Anfügung' 
t~ines alphabetischen Sachverzeichnisses begeg·net. 

Der Verlagsbuchhandlung gebührt besonderer 
Dank dafür, daß sie trotz des 1vesentlich erweiterten 
t~lllfang's des Büchleins und der erheblich gesteigerten 
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Herstellungskosten den Preis nur unbedeutend er­
höht bat. 

Möge das Büchlein auch in der erweiterten Fornl 
den Desinfektoren als Ratgeber und bei ihrer Aus­
bildung als Unterstützung fernerhin von Nutzen sein. 

Stettin, im ~Iärz 1916. 

Dr. Fritz Kirstein. 



Vorwort zur neunten Auflage. 

Die Verteuerung und schwierigere Beschaffung 
der Kresolseifenlösung haben bereits mehrere seife­
freien Kresolpräparate auf den Markt gebracht, von 
denen zwei, das Betalysol und Kresotinkresol, auf 
Grund günstiger Untersuchungsergebnisse im Institut 
für Infektionskrankheiten in Berlin in diesem Leit­
faden berücksichtigt wurden. 

Nach dem Vorgange der neuerdings erlassenen 
preußischen Desinfektionsanweisung bei Ruhr, ist, wo 
angängig, der Anwendung der Sublimatlösung vor 
der des verdünnten Kresolwassers der Vorrang ein­
geräulnt worden. . 

Unter dem Kapitel III "Vertilgung von Unge­
ziefer" ist im Hinblick auf die seit Kriegsbeendigung 
drohende, größere Verbreitung der ~Ialaria die Be­
kämpfung der }Iückenplage etwas eingehender be­
handelt und auch die Vernichtung der Fliegen, deren 
Bedeutung für die Weiterverbreitung von Krankheits­
erregern bei uns - im Vergleich mit Amerika 
noch viel zu gering eipgeschätzt wird, mit eineIn 
kurzen Frage- und Antwortspiel berücksichtigt. 

Abgesehen von sonstigen kleineren Verbesserungen 
erwiesen sich im übrigen grundlegende Änderungen 
in der vorliegenden Ausgabe nicht als notwendig. 

Möge der Leitfaden auch in der neunten Auflage 
sich die alten Freunde erhalten und neue gewinnen. 

H an n 0 ver, im Juli 1919. 

Professor Dr. Fritz Kirstein. 
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.. \. Einleitell(ler 'reit. 

Frage: Antwort: 
1. \r as yersteht llla·n unter 1. Die Vernichtung von 

Desinfektion? Krankheitskehnen. 
2. 'Vas sind Krankheits- I 2. Kleinste Lebe,,'esen, die 

kein1e? ' man mit bloßen1 ... :iuge nicht 

3. l\Iit ,,'eIcheln Instrument 
können die Keime gesehen 
werden? 

4. Zu ,\-elchen1 Naturreiche 
gehören die lueisten Krank­
heitskeünc"? 

5. Zu ,velcher Klasse VOll 

Pflanzen rechnet man die 
meisten Krankheitskeime ? 

6. 'Voher weiß man, daß die 
Krankheitskeime leben? 

7. 'Vas ist zu ihrer 'Ternleh­
rung erforderlich? 

8. ,reIcher Nährboden ist 
für die Krankheitskeinlc aln 
geeignet sten ? 

9. "T as ist die Folge des 
\VachstU111S der Keime in1 
menschlichen oder tierischen 
Körper? 

10. Wo ist die eigentliche 
Quelle der menschlichen 
Krankheitskeiule zu suchen? 

11. Können die Keime auch 
ohne geeigneten Nährboden 
einige Zeit am Leben bleiben? 

12. 'Ve lche U 11lstände wir'· 
ken in der Katur schädigend 
auf die Krankheitskeinle ein? 

13. Sind alle Krankhei ts­
keime gegen schädigende Ein- " 
wirkungen gleich widerstandg· 
fähig? 

Kirstein , Leitfaden. 9. Anfl. 

, sehen kann. 
3. ~Iit den1 IHikroskop" 

4. Zu den Pflanzen. 

5. Zu den Spaltpilzen oder 
Bakterien. 

6. 'VVeil sie sich vernlehren. 

7. Ein geeigneter N ähr­
boden. 

8. Der 111enschliche oder tie­
rische Körper. 

9. Die Erkrankung des be­
fallenen IHenschen oder Tieres. 

10. In dem erkrankten 
menschlichen Körper. 

11. Ja. 

12. Die Austrockn ung und 
das Tageslicht, noch mehr aber 
die Sonnenbestrahlung. 

13. Nein. 

1 
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Frage: 
14. Welche Keime haben 

die größte Widerstandsfähig­
keit! 

Antwort: 
14. Diejenigen, welche 80-

. genannte Sporen (Dauerfor­
men) bilden. 

16. Was sind Sporen? 10. Sie sind das, was man 
, bei den anderen höher ent­

wickelten Pflanzen den Samen 
! nennt. 

18. Auf welchen Wegen ge­
langen die Krankheitskeime in 
den menschlichen Körper? 

17. Wovon hängt die ver­
schiedene Art des Eindringens ' 
der Krankheitserreger in den 
menschlichen Körper ab? 

18. Auf welche Weise wer­
den die Krankheitskeime vom 
I(ranken verbreitet? 

16. Auf dreierlei Wegen: 
1. Durch die Atmungsorgane 

(z. B. die Keime der Lungen­
schwindsucht) ; 

2. durch' den Magen- und 
Darmkanal (z. B. die Keime 
des Unterleibstyphus, der 
Ruhr, der Cholera); 

3. durch die äußere Haut und 
die Schleimhäute bei vor· 
handenen kleinen. Wunden 

, (z. B. die Keime der Wund­
rose, des Kindbettfiebers); 

4. ferner auch durch die äußere 
Haut beim Biß oder Stich 
von Insekten (z. B." die Er­
reger des Fleckfiebers, des 
Rückfallfiebers) . 
17. Von der Art aer Krank­

heit. 

18. 1. Durch die Absonde­
rungen des Kranken (Lun­
genauswurf, Rachen- und 
Nasenschleim, Darmentlee­
rungen, Urin, Erbrochenes, 
Eiter, Hautschuppen usw.); 

2. durch die mit dem Kran­
ken in Berührung gekomme­
nen Gegenstände (Bett- und 
Leibwäsche, Kleidungs­
stücke, EB- und' Trinkge­
schirr , . Bade- und Wasch­
wasser, Möbel, Wände, Fuß­
böden usw.); 

3. durch die mit dem Kran­
- keninBerührung gekomme-



Frage: 

19. Welche Krankheiten 
werden z. B. hauptsächlich 
durch den Lungenauswurf vero: 
breitet? 

20. Welche Krankheiten 
werden z. B. vorzugsweise 
durch Rachen- und Nasen­
schleim verbreitet? 

21. Welche Krankheiten 
werden z. B. hauptsächlich 
durch Darmentleerungen ver­
breitet? 

22. Welche Krankheit wird 
auch häufig durch den Urin· 
verbreitet? 

28. Welche Krankheiten 
werden z. B. vorzugsweise 
durch die eitrigen und eiter .. 
ähnlichen Absonderungen der 
Haut oder der Schleimhaut 
verbreitet? 

24. Welche Krankheiten 
können z. B. durch Hautschup .. 
pen verbreitet werden? 

20. WeIche- Ungezieferal'ten 
kommen für den Desinfektor 
hauptsächlich tu Betracht?, 

26. Welche Krankheiten 
werden durch den Biß von 
Läusen übertragen? 

27 • Welche Krankheit kann 
z. B. auch durch den Biß von 
Bettwanzen übertragen wer­
den? 

28. Welche Krankheit kann 
z. B. durch den Stich von 
Flöhen übertragen werden? 

3 

Antwort: 
nen Personen, wie Besuoher, 
Krankenpfleger, Ärzte; 

4. durch die im Krankenzim­
mer befindliche Luft (feinste 
bazillenhaltige Tröpfchen 
und Stäubchen); 

5. durch Insekten (Ungeziefer). 
19. Lungenschwindsucht, 

Influenza, Keuchhusten und 
Lungenpest. 

20. Diphtherie, Scharlach 
und Genickstarre. 

21. Unterleibstyphus, Ruhr 
und Cholera. 

22. Der Unterleibstyphus. 

23. Kindbettfieber sowie die­
übrigen ansteckenden Wund­
krankheit~n. 

24. Scharlach und Masern. 

26. 1. Läuse (Kopf-, Filz­
und namentlich Kleider­
läuse); 

2. Bettwanzen und Flöhe; 
3. Stechmücken; 
4. Stuben- und Stechfliegen. 

28. Fleckfieber und Rück· 
fallfieber. 

27. Das Rückfallfieber. 

28. Die Pest. 

1* 
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Fra~e: 
28. Welche Krankheit wird 

nur durch den Stich einer be. 
stimmten J\!ückenart (Anophe .. 
les) übertra~en? 

80. Welche Krankheiten 
können durch die Flie,gen, rein­
mechanisch, d. h. dUrch Ver­
schleppung von Krankheits­
keimen an ihrenl behaarten 
Körper verbreitet ,verden ? 

31. Welche Krankheiten 
können durch den Stich von 
Stechfliegen ü bertragen wer~ 
den? 

82. Wie wird die Weiter .. 
verbreitung der Krankheits­
keime -verhindert ? 

38. Worin zerfällt die Desin­
fektion? 

34. Was versteht Inan un­
ter "Bazillenträger" oder 
"Keimträger" ? 

3i. Wo werden solche Per~ 
sonen am häufigsten gefun­
den? 

36. Wa8 versteht man unter 
"Dauerausscheider" ? 

Antwort: 
28. Das SUDlpf- oder Weoh· 

selfieber (Malaria). 

80. Tuberkulose, Unterleibs­
typhus, Ruhr, Cholera, Brech­
durchfall der Säuglinge u. a. 

31. Milzbrand, Rückfall­
fieber und andere aflSteokende 
Blutkrankheiten. 

32. Durch die Absonderung 
des Kranken und die Des· 
infektion; gegebenenfalls auch 
durch die Vertilgung des Un­
geziefers. 

33. 1. In die fortlaufende, 
in der Regel von denl Pflege­
personal während der Dauer 
der Krankheit auszuübende 
Desinfektion; 

2. in die nach erfolgter Ge­
nesung des Kranken, nach 
dessen Tode oder nach dem 
Verlassen der Wohnung von 
dem Desinfektor VOrLU­

nehmende Schlußdesinfek­
tion. 
34. Unter "Bazillenträger" 

oder "Keimträger" versteht 
, man solche Personen, die, 

ohne selbst krank zu sein, 
Krankheitskeime bei sich 
tragen. 

86. In der Umgebung der 
an ansteckenden Krankheiten 
leidenden Personen. 

36. U nter "D~ueraU8SChei­
der" versteht man solche Per­
sonen, die nach ihrer Genesung 
Krankheitskeime noch mehr 

I oder weniger lange' Zeit .von 
sich geben. 



Frage: 
37. Bei welchen Krankhei .. 

ten spielen die" Bazillenträger , , 
und "Dauerausscheider" eine 
große Rolle? 

38. Warum sind derartige 
Personen als besonder~. ge­
fährlich hinsichtlich der Uber­
tragung der betreffenden 
Krankheiten zu erachteIi? 

39. "Vas versteht lnan unter 
einer wässerigen Lösung? 

40. Wie wird der Gehalt 
einer Lösung angegeben? 

-:11. 'Vas heißt Prozent (%)? . 
42. 'Vas versteht man bei­

spielsweise unter einer ein­
prozentigen wässerigen Kar­
bolsäurelösung ? 

43. Welcher Raumgröße ent­
spricht I Kubikzentimeter 
(ecm) ? 

44. Weichelu Gewicht ent-
spricht 1 ccm Wasser? . 

46. Wieviel Kubikzentime­
ter enthält I Liter (I)? 

48. Weichern Gewicht ent­
spricht I 1 Wasser? 

47. WelcherRaumgröße ent­
spricht 1 Kubikmeter (chm)? 

48. Wieviel Liter enthält' 
I chm? 

49. Wie wird der Inhalt 
eines Raumes angegeben? 

iO. Wie ermittelt man den 
Inhalt eines Raumes? 

Antwort: 
3 ~. Behn U n t e r 1 e i b s t Y -

phus, bei derCholera., Ruhr, 
Diphtherie und Genick­
starre. 

38. Weil sie, als anscheinend 
gesund, anderenPersonen nicht 
verdächtig sind und ,,~eil sie 
selbst häufig die notwendigen 
Desinfektionsnlaßrpgeln unter­
lassen. 

39. Eine ,vässerige Flüssig­
keit, in der ein fester I(örper, 
eine andere Flüssigkeit oder 
ein Gas vollkomlnen aufge­
·löst ist. 

40. In Prozenten (%). 

41. Vom Hundert. 
<:12. Eine wäss~rige Flüssig­

keit, 'welche in 100 Teilen 1 Teil 
Karbolsäure enthält. 

43. Einem Würfel von 1 Zen­
timeter (crn) Höhe, 1 CDl Breite 
und 1 cm Tiefe. 

44. Einem (jranul1 (g). 

46. 1000 CCln. 

46. 1000 g oder 1 Kilo­
gramm (kg). 

47. Einem Würfel von 1 Me­
ter (m) Höhe, 1 tll Breite und 
1 m Tiefe. 

48. 1000 TAter. 

49. In Kubiklnetern. 

50. Dadurch, daß man die 
Länge, Breite und Höhe eines 
Raumes in Metern miteinan~ 

I der vervielfältigt. 
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B. Hauptteil. 

[. Desinfektionsmittel und ihre Anwendung im allge­
meinen. 

Frage: Antwort: 
;)1. Welches sind gegenwär-, öl. Die Hitze und mehrere 

tig die gebräuchlichsten Des- chemische Stoffe. 
infektionsmittel ? 

1. Die Hitze. 

02. In welcher Forul wen­
det man die Hitze an? 

ö3. vVelche Temperatur hat 
das siedende Wasser? 

54. Welche Temperatur muß 
der zur Desinfektion ver­
Vt'endete Wasserdampf haben? 

02 .. 1. Als heißen Wasser­
danlpf; 

2. als siedendes Wasser; 
3. als Verbrennung im offe· 

Ilen Feuer. 
4. als trockene Hitze. 

53. 1000 Celsius (C) oder 
800 Reaunlur (R). 

54. ~findestensd.ieTempera· 
I tur des siedenden Wassers. 

a) Heißer Wasserda nlpf.E 

ö5. Wie geschieht die Des­
infektion mit heißem 
lVasserdampf? 

56. Welche Gegenstände 
können im Danl pf desinfiziert 
\\-erden? 

00. In einem Dampfdesin­
fektionsapparat einer Danlpf­
desinfektionsanstal t. 

ö6. Nicht waschbare Klei· 
dungsstücke , Federbetten, 
Strohsäcke, wollene Decken, 
~Iatratzen ohne Holzrahmen, 
Bettvorleger, Gardinen, Tep· 
piche, Tischdecken, reine oder 
nur "renig beschnlutzte "Vä· 
sche u. dgl. 



Frag~: 

;},. Welche Gegenstände 
dürfen nicht inl Dalupf desin­
fiziert 'werden? 

;)8. \Varulll darf grob be-
8udelte, nlit Blut, Eiter oder 
Kot beschmutzte Wäsche nicht 
im Dam pfe desinfiziert wer­
den? 

~9. \Varulll ist. der heiße 
\Vasserdanlpf ein sehr brauch· 
bares Desinfektionsnlittel? 

Antwort: 
f) 4. Geleimte und furnierte 

, l\Iöbel, Hüte, Hutfedern, Pelz-, 
Leder- und GUlnnlisachen, in 
Leder gebundene Bücher, Sam­
met und PI üsch, wertvolleKlei -

I der, gestickte Uniformen und 
stark beschmutzte \Väsche, 

I namentlich, wenn sie mit Arz­
neimitteln, Blut, Eiter oder 
Kot befleckt ist. 

58. "7' eil die Flecken inl 
Dampf "einbrennen'·, 

59. 'Veil er bei hinreichend 
I langer Ein,virkung alle Krank­
I heitskeinle sicher vernichtet 
I und auch in die Tiefe der 

Gegenstände wirkt. 

b) Siedendes 'Vassel'. 
60. Welches ist die 2. Art 60. Die Des i II f e k t ion 

der Desinfektion durch Hitze? durch siedendes 'Yasser. 
61. Wie lange Iuüssen die 61. \Venigstens eine Viertel· 

Gegenstände der Siedehitze stunde, 
(tusgesetzt werden? 

62. Worauf ist bei der Des· I 

infektion durch siedendes 
\Vasser zu achten? 

63. Welche Gegenstände eig­
llen sich zur Desinfektion mit 
~iedendem 'Vasser? 

64. 'Vie verfährt man bei 
der Desinfektion von Glas, Por­
zellan, Steingut u. dgl.? 

65. Welcher Zusatz zu dem 
\Vasser ist dabei zu emp­
fehlen? 

62. Daß das \Vasser ,väh­
re nd der Desinfektionsdauer 
beständig iIn Sieden erhalten 
,vird , und daß die Gegen. 
stände vollständig von sieden­
deln Wasser bedeckt werden. 

63. 'Vaschbare Kleidungs­
stücke, Leib~ und Bettwäsche, 
wenn sie nicht stark be­
SChlllutzt ist, ferner Geräte 
aus Glas, Porzellan, Steingut, 
~ietall u. dgl. 

64. l\Ian legt diese Gegen­
stände in das kalte oder lau­
warme Wasser hinein und er­
hitzt erst dann zum Sieden. 

65. Ein Sodazusatz von 2%. 



l:'rage: _ Antwort: 

c) Ver brenn u ng. 

66. 'V elches ist die 3. Art 66. Die Des i 11 f e k t ion 
der Desinfektion durch Hitze? d urc h Verbrennung. 

67. Was wird verbrannt? 67. Wertlose, leicht brenn-

68. Wo werden diese Gegen­
stände verbranntf 

bare Gegenstände wie ge­
brauchteVerbandgegenstände, 
Speisereste, Bettstroh , See­
gras; Spucknäpfe aus Pappe, 
Papiertaschentücher , billiges 
Spielzeug, Kehricht u. dgl. 

68. Im Ofen des Kranken­
zhnmers selbst. 

d) Trockene Hitze. 

69. \Velche 4. ~~rt der Des.. 69. Die Desinfektion durch 
infektion durch Hitze kOll1mt trockene Hitze, d. i. durch 
in BetTach t ? heiße Luft. 

70. \Vic geschieht z·weck..: 70. In einem I(asten au~ 
luäßig die Desinfektion mit· i Eisenblech mit Doppelwan-

I 

trockener Hitze? I dung von etwa 1 cbnl Inhalt 
I (sog. Trockenschrank) , der 

mi ttels eines Gasbrenners und 
Regulators auf einer Tempera· 
tur von 75-850 C gehalten 
wird. 

71. \Velche Gegenstände 71. Bücher, Ledersachen. 
können auf diese \Veise des- Pelze, wertvolle Kleider, Uni-
infiziert ,,'erden? forinen u. dgl., welche im 

Dampfapparatl nicht desinfi­
ziert ,,-erden dürfen. 

72. \Vie lange nluß die 
trockene Hitze von 75-85° C 
auf die Gegenstände ein­
wirken? 

73. Wozu läßt sich die 
trockene Hitze noch mit Vor­
teil verwenden? 

72. 48 Stunden. 

73. Zur Entlausung der für 
die Dam pfdesinfektion nicht 
geeigneten Gegenstände. (s. 
Nr. 340 u. 341). 



Frage: Antwort: 

2. Chemische Stoffe. 

74. 'Velches sind diealn häu­
figsten zur Desinfektion ver· 
wendeten ehenlischen Stoffe? 

74. a) I(resolseifenlösung, 
bz·w. deren Ersatz­
präparate, 

b) Karbolsäure, 
c) Sublimat, 
d) Ätzkalk, 
e) Chlorkalk, 
f) Fornlaldehyd. 

a) Kr es 0 18 e i fe n lös u n g b z ".. der e n E~r s atz prä pa. rat e. 

7 ö. Was ist Kresol und ,vie I 75. Es ist ein Erzeugnis aus 
riecht es? dem Steinkohlenteer und riecht 

76. 'Vas ist Kresolseifen­
lösung (Liquor Cresoli sa­
ponatus des "Deutschen .A.rz­
neibuchs ~') ? 

77. In welcher Stärke \vird 
die Kresolseifenlösung zur Des­
infektion ver'wendet? 

78. Wie stellt man aus 
Kresolseifenlösung verdünntes 
Kresol wasser her? 

79. Wie kann man sonst 
noch verdünntes Kresolwasser ' 
herstellen? 

so. \Velche ::;eifefreien Kre- , 
~olpräparate können a.Is Ersatz 
für die zur Zeit schwer zu be­
schaffende Kresolseifenlösung 
benutzt 'werden? 

81. In welcher Stärke ,ver­
den diese Präparate ver\veu­
det? 

nach Teer. 
76. Ein Genlisch von Roh­

kresol mit Kaliseife zu gleichen 
Teilen. 

77. In 5 prozen tiger Lö­
. sung als sog. verdünn tes 
I( res 01 was s er. 

78. Inden1 Inan 50 CClll Kre­
solseifenlösung luit Wasser zu 
llDesinfektionsflüssigkeit 
auffüllt und gut durchmischt. 

79. Indem man aus der 
Apotheke bezogenes sogenaml­
tes Kresohvasser (Aq ua cre­
solica des Deutschen Arznei­
buchs) mit gleichen Teilen 
"Vasser versetzt. 

80. Betalysol ~) und Kre8o~ 
tinkresol **). 

81. In 3% igel' Lösung. 

*) Zu beziehen durch die chenlisthe Fablik S eh ülke und M a y r in 
lIambur~. 

**) Zn beziphen Ilurch die chemische Fabrik E. Me rc k in Dannstadt. 
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}'rage: 
82. Worauf ist bei der Be­

reitung dieser Lösungen be~ 
besonders zu achten? 

83. Was kann mit verdünn­
tem Kresolwasser bzw. den 
2 Ersatz-Kresolpräparaten des­
infi ziert werden? 

Antwort: 
82. Darauf, daß die Lö­

sungen längere Zeit und kräf­
, tig geschüttelt bzw. durcll-

gerührt werden. 
83.1. Waschbare Kleidungs­
stücke, Bettbezüge und 
Wäsche stücke , namentlich 
solche, welche mit Blut, 
Eiter, Kot oder dgl. be-
schmutzt sind, zur Reini­
gung benutzte Tücher und 
Bürsten, ferner Pelz-, Le­
der- und Gummisachen ; 

2. fußböden, Wände, Türen, 
~Iöbel, Metallteile an den­
selben, Aborte, Kranken­
wagen usw.; 

3. die Ausleerungen und Ab­
sonderungen des Kranken 
in Nachtgeschirren, Stech­
becken, Speigläsern u. dgl. 
(Stuhlgang, Urin, Erbroche­
nes, Blut, Eiter, Auswurf, 

, Nasenschleim u. dgl.), 
I 4. Hände und sonstige Kör­

perteile. 
84. Bei welcher Krankheit i 84. Bei der Llmgenschwind-

werden verdünntes Kresol- ; sucht (s. Nr. 93 und 94). 
wasser bzw. dieErsatz-Kresol-
präparate nicht verwendet? 

86. Warum nicht? 86. DieWirksamkeit des ver-
dünnten Kresolwassers bzw. 
der Ersa tz-Kresolpräpara te *) 

I ist hier zu gering. 

b) Karbolsäure. 

88. Was ist Kar bol s ä ur e ? 86. Ebenfalls wie das Kresol 
ein Erzeugnis aus Steinkoh· 
lenteer, das stärker giftig ist 
und nach Teer riecht. 

*) Wo im folgenden von verdünntem Kresolwasser gesprochen wird, 
können im Falle des Fehlens die zwei genannten Ersatz-Kresolpräparate 
in S-prozentiger Lösung bzw. auch 5-prozentige Karbolsäurelösung (s. d.) 
verwendet werden. 



Frage: 
87. In welcher Stärke wird 

lie Karbolsäure zur Desinfek­
iion verwendet? 

88. Wie wird 5 prozentige 
{arbolsäurelösung hergestellt? 

11 

Antwort: 
87. In 5prozentiger Lösung. 

88. 50 ccm sog. verflüssigte, 
aus der Apotheke zu be­
ziehende Karbolsäure werden 
mit Wasser zu 1 I Desinfek­
tionsflüssigkeit aufgefüllt und 

I gut durchgemischt. 
89. \\T as kann mit 5 prozen- i 89. 1. Waschbare Kleidungs-

~iger Karbolsäurelösung des- I stücke, Bett- und Leib-
lnfiziert werden? wäsche, zur Reinigung b('­

nutzte Tücher und Bürsten. 
ferner Pelz-, Leder- und 
Gummisachen ; 

2. Fußböden, Wände, Türen. 
Möbel, Metallteile an den­
selben, Aborte, Kranken­
wagen usw.; 

3. die Ausleerungen und Ab­
sondenmgen des Kranken 
in Nachtgeschirren, Stech­
becken, Speigläsern u. dgl. 
(Stuhlgang, Urin, Erbroche­
nes, Blut, Eiter, Ausw·urf. 
Nasenschleim u. dgl.). 

c) Sublimat. 

90. Was ist Quecksilber- 90. Sublünat ist eine äußerst 
sublima t oder Sublimat? giftige, in Wasser wenig lös­

liche, geruchlose, weiße Sub­

91. Durch welchen Zusatz 
wird die Löslichkeit des Subli­
mats befördert? 

92. In welcher Stärke wird 
die Sublünatlösung gewöhn­
lich verwendet? 

93. Bei welcher Krankheit 
wird eine stärkere Sublimat~ 
lösung verwendet? ' 

94. In welcher Stärke wird 
hier die Sublinlatlösung ver· 
wendet? 

stanz. 
91. Durch Zusatz von et\vas 

Kochsalz. 

92. In einer Lösung von 
1 Ge,vichtsteil Sublimat auf 
1000 Gewichtsteile Wasser. 

93. Bei der Lungensch\\ind~ 
sucht. 

94:. In einer Lösung von 
5 Gewichtsteilen Sublimat auf 
1000 Gewichtsteile Waaser. 
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Frage: 
9a. \Vie wird eine Sublinlat~ 

lösung 1 auf 1000 bereitet? 

96. Wie sind die SubliInat­
pastillen als starkes Gift 
kenntlich gemacht? 

97. Was kann mit Subli­
llHttlösung desinfiziert ,,'erden? 

98. 'Vas darf nüt SubliInat~ 
lösung nicht desinfiziert 
werden? 

Antwort: 
9;). Inden1 man von den i.u 

der .... -\ potheke käuflichen Sub· 
lhna t - Kochsalzpastillen j€ 

, eine Pastille zu 1 g in jE: 
1 1 \\Tasser auflöst. 

96. Durch Zusatz einesFarb­
stoffs z. B. yon Eosin adel 
Indigokarmin. 

97. 1. Hände und sonstigt 
Körperteile; 

2. Auswurf von Lungen­
schwindsüchtigen (hier 
starke Lösung 5: 1000); 

:3. nicht waschbare Kleidungs­
stück<:, Betten, wollene Dek­
ken, l\Iatratzen, Bettvor· , 

: leger, Strohsäcke und der· 
gleir henGegenstände, soweit 
sie sichtbar verl.mreinigt 
sind; 

4. Pelz-, Leder- und GUlllmi­
~achen, Samnlet-, Plüsch­
und Stoffbezüge ; 

{50 beselnn utzte Stellen de~ 
Fußbodens, der Bettstelle. 
der \Väsche, Türen und 
Möbe I, ferner insbesondere 
ganze Aborte, Kranken· 
wagen und Krankentragen. 
98. l\fetallteile. 

d) Ätzkalk. 
99. Wie wird Kalklnilch 

bereitet? 
99. Frisch gebralmter Kalk 

(sog. Fettkalk) wird unzer· 
kleinert in ein geräumiges 
Gefäß gelegt und mit etwa 
der halben l\Ienge 'Vasser 
gleichllJ äßig besprengt, worauf 
er zu Kalkpulver zerfällt. 
Alsdann werden zu je 1 I 
I(alkpulver allmählich unter 
stetem Umrühren 3 1 Wasser 
hinzu gesetzt. 



}"rage: 
100~ \Vie kann Inan auf noch 

einfachere "Yeise Kalklnilch 
bereiten? 

101. 'Vorauf ist bei der ,rer­
wendung von gelöschtem 
Kalk au::; einer Ka.lkgrube 
. zu achten? 

102. 'Vas ist, bezüglich der 
\Yirkscunkeit oer I\:allnnilch 
zu heachten? 

103. '''ie ist deshalb zu ver­
fahren, wenn die Kallnnilch 
nicht unlnittelbar vor ihrer 
Verwendung zubereitet ,ver­
den kann? 

104. 'Vas kalill nlit Kalk­
milch deRinfiziert werden '! 

1U;). \Yodurch kann Ulan das ' 
Anhaften des Kalkanstriches 
an der 'Vand erhöhen? 

1') 
."") 

Antwort: 
100. Durch .A.nrühren VOll j~ 

1 I gelöschten l(alkes a.us einer 
Kalkgrube nlit :3 I 'Vasser. 

101. Daß die obersten dureh 
den Einfluß der l .. uft ver­
änderten Kalkschichten nicht 
benutzt. werden . 

102. Die Kallnnilch hat, 
frisch zubereitet, ihre größte 
\Yirksanlkcit. _1.n dcr- Luft 
hüßt dir Kalknlilch aber bald 

ihre \Yirksanlkeit ein. 
103. Die l(alkmilch lllUß in 

einenl wohl verschlossenen G·e­
fäße aufbe\yahrt und vor den1 
Ciebrauche tüchtig gcschüt.tf>lt 
,,-erdell. 

104. I. \Vände, die schon 
yorhe1' einen Kalkanstrich 
ha.tten, Fußböden ausLehnl­
schlag und Steinfußböden ; 

2. Stuhlentleerungen, Urin und 
Erbrochenes, _t\btrit.te, Ah­
ortgruben , Düngerstättrll, 
Schnllltz,vässer, Rinnsteine 
und K.anäle. 
105. Durch Zusatz von grü­

ner Seife (etwa I Eßlöffel grü­
ne Seife auf 5 Liter Kalk­
n1ilch ). 

e) Chlorkalk. 

106. ,ras i8t Chlorkalk? 108. Ein stark na.ch Chlor 

107. ',,"oraufist bei Verwen­
dung des Chlorkalks besonders 
tu achten? 

108. \Vie verhindert Blan die 
Verdunstung des wirksanlen 
Chlorgases ausdemChlorkalk ? 

riechendes ,veißes Pulver. 
107. Daß er frisch ist und 

noch seinen stechenden Chlor­
geruch besitzt. 

108. Durch Aufbe'wahrung 
des Chlorkalkes in einen) ,voh r 
verschlossenen Gefäße und 
im Dunkeln, a,m besten ill 
Tonkruken. 
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Frage: 
109. In welcher Form wird 

der Chlorkalk zu Desinfek­
tionszwecken verwendet? 

110. Wie wird Chlorkalk­
milch bereitet? 

111. \Vas ist hinsichtlich der 
Verwendbarkeit der Chlor­
kalkmilch· zu beachten? 

112. 'Vas kam mit Chlor­
kallnnilch desinliziert werden? 

113. Was ist bei Verwen­
dung der Chlorkalk milch zur 
Desinfektion von Badewäs­
sern zu beachten? 

Ant,,'ort: 
109. Entweder als Chlor­

kalk pulv er selbst oder als 
Chlorkalkmilch. 

110. Es werden zu je I 1 
Chlorkalk allmählich unter ste­
tem Rühren 5 I \Vasser hin­
zugesetzt. 

111. Daß sie j edeslual vor 
dem Gebrauche frisch bereitet 
wird. 

11!. Schmutz- und Bade­
I wässer, Düngerstätten, Rinn­

steine und Kanäle. 
113. Daß dieChlorkalkmilcb 

mit Rücksicht auf Ventile und 
Abflußrohre der Badewannen 
durch Absetzen oder Ab­
seihen geklärt ist. 

f) Formaldehyd. 

114. \Vas ist F 0 r mal d e - 114. Der :Fol'lnaldehyd ist 
h~' cl ? ein aus dem Holzgeist ge­

,vonnenes, stechend riechen­
des Gas. Es kann zu einer 
'weißen, festen l\Iasse verdich -
tet werden, die nur wenig 
riecht. Sie heißt Paraformal· 
dehyd, auch kurz Paraform. 

116. \Vie wirkt das Fornl- 115. Es wirkt reizend auf 
aldehyd gas auf den mensch· die Schleimhäute der Luft-
lichen oder tierischen Körper? wege, der Nase und der 

Augen. 
116. Wie ,vird der Formal.. 116. Als sog. Formalin. 

dehyd angewendet? 
117 • Was ist Formalin? 

118. 'Vas ist hinsichtlich der 
Aufbewahrung und Brauoh­
barkeit des Formalins zu be­
achten? 

117. Das Formalin" ist eine 
35prozentige wässerige Lö­
sung des Formaldehyds, die 
ebenfalls stechend riecht und 
stark ätzt. 

118. Das Formalin ist vor 
Licht geschützt aufzubewah­
ren. Sobald eine stärkere flok­
kige Ausscheidung (Paraforln­
aldehydbildung) eingetreten 



Fra~e: 

119. Wie wird das Fornlalin 
verwendet? 

120. Wozu dient die Ver­
dalnpfung des Fornlalins? 

121. Was ist erforderlich, da­
mit das verdampfte Formalin 
seine \rirkung gut ausübt? 

122. Was geschieht zu deIn 
Zwecke lllit dem Formalin ? 

123. Vernlag das verdampfte 
Fornlalin bei dieser Raunl­
desinfektion auch die in der 
Tiefe der Gegenstände befind· 
lichen Keinle zu vernichten? 

124. Wie wird die 1 prozen -
tige For111aldehydlösung be­
reitet? 

125. \VaR kann nlit der 
1 prozentigen Formaldehydlö­
~ung desinfiziert ",-erden? 

In 

Antwort: 
ist, ist es für Desinfektionen 
nicht mehr zu benutzen. 

119. 1. In Danlpfform bzw. 
als gasförn1iger Fornla.l­
dehyd; 

2. in wässeriger Lösung, und 
zwar als 1 prozentige Form­
aldehydlösung. 
120. Zur Desinfektion ge­

schlossener Räume. 
121. Die gleichzeitige Er­

I füllung des zu desinfizieren­
den Raull1es Init Wasser­
dampf. 

122. Es \vird in einem be­
stimInten l\lengenverhältnif-; 
lnit Wasser verdünnt. 

123. Nein. Es vernichtet da­
bei nur die Krankheitskeülle, 
die an freiliegenden Flächen 

~ oberflächlich oder doch nur 
in geringer Tiefe haften. 

124. 30 CC111 Formalin wer­
den mit Wasser zu I 1 auf­
gefüllt und gut durchge­
Inischt. 

125. Gerätschaften, die das 
Auskochen nicht vertragen. 

I wie l\{esser und Gabeln, Haar-, 
Nagel- und Kleiderbürsten~ 
Spielsachen von Holz oder 
Metall, Pelzwerk, SamInet. 

! Plüsch und ähnliche Möbel­
I überzüge. 

11. Ausführung der Desinfektion im besonderen. 

1. Die fortlaufende Desinfektion sm Krankenbett. 

126. Welche Vorbedingung 
ist für die Durchführung einer 
wirksamen fortlaufenden Des­
infektion unerläßlich? 

126. Eine zuverlässige Ab· 
son derung des Kranken. 
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Frage: Antwort: 
12'1. Wie hat die Ab80nde- i 127. Die AbSonderung hat 

rung des Kranken zu erfolgen? ' "derart zu erfolgen, daß der 
Kranke mit anderen als den 
zu seiner' Pflege ·bestimnlten 
Personen, dem Arzt oder dem 
Seelsorger nicht in Berührung 
kommt und .eine Verbreitung 
der Krankheit tunliehst aus­
gesohlossen ist. Angehörigen 
und Urkuhdsperaonen ist, in­
soweit es zur Erledigung 
wichtiger und dringender An­
gelegenheiten geboten ist, der 
Zutritt zu demKranken unter 
Beoba.chtung der erforder­
lichen l\Iaßregeln gegen eine 
Weit,erverbreitung der Krank­
heit gestattet". 

128. Wo ist die Ab80nde- 128. In der Isolierbaracke 
rung am leichtesten durch-oder in einem geeignet gelege­
führbar? nen Zimmer eines Kranken­

hauses. 
129. Was ist zur Absonde- 129. Ein Zimmer nlit be-

rung des Kranken in seiner . sonderem Eingang, das von 
Wohnung erforderlich? den übrigen bewohnten Räu­

men möglichst getrennt ist, 
am besten durch einen Vor­
raum. 

130. Was hat mit dem Iso­
lierzfmmer vor der Überfüh­
rung des Kranken noch zu·. 
geschehen? 

181. Worauf ist bei der Ab· 
sonderung des Kranken hin­
siohtlioh seiner Bewegungs­
freiheit strenge zu achten? 

182.~ Was hat der Desinfek­
tor oder Pfleger vor dem Be-

130. Es sind alle überflüssi­
gen Gege~tände, wie Vor­
räte an Nahrungsmitteln, ge­
füllte Wäsche- und Kleider­
schränke, Polstermöbel, Tep-
piche u. dgl. aus dem Isolier­
zimmer zu entfernen. 

131. Daß der Kranke wäh­
rend der Dauer der Absonde­
rung das Zimmer nicht ver­
läßt, den gemeinsamen Abort 
nicht ·benutzt und auch nach 
Möglichkeit nicht mit anderen 
als den zu seiner Pflege be­
stimmten Personen in Berüh-
rung kommt. 
--132 •. ~r legt sein wasch­

ba.res Uberkleid an. 
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Frage: Antwort: 
treten des Krankenzimmers 
zu tun? 

133. Welohe Aufga.be hat i 133. Er hat dem Pfleger, 
der Desinfektor im Kranken- I vorausgesetzt, daß derselbe 
zimmer zu erfüllen, falls er nicht besonders ausgebildet ist, 
mit der Überwachung der die Herstellung und Anwen-
fortlaufenden Desinfektion be- dung der Desinfektionsmittel 
auftragt worden ist? vor.zuführen und sich die Her­

stellung und Benutzung der 
Desinfektionsmittel von deDl 
Pfleger so lange wiederholen 
zu lassen, bis sie tatsächlich 

134. Welche Gerätschaf­
ten sind in jedem Falle zum 
Zwecke der fortlaufenden 
Desinfektion im Kranken­
zimmer aufzustellen? 

richtig ausgeführt wird. 
134:. 1. Ein geräumiges Ge­
fäß zumEinlegen beschmutz­
ter Bett- und Leibwäsche, 
waschbarer Kleidungsstücke 
u. dgl.; . 

2. ein Gas-, Petroleum. oder 
Spirituskocher zum Aus­
kochen von Eß- und Trink­
geschirr und die dazu nöti­
gen Töpfe und Tücher; 

3. ein Sohrubber mit Scheuer­
tuch und ein Eimer zur Reini­
gung des Krankenzimmers; 

4. eineWaschvorrichtung (zwei 
Waschschüsseln, eine Hand­
bürste, Seife und Hand­
tücher) zur Händedesinfek­
tion; 

5. die zur eigentlichen Kran­
kenpflege notwendigen Ge­
rätschaften, wie Stechbek­
ken, Speigläser, Wa~tebäu­
sche oder ~Iul1äppchen zur 
Aufnahme' von Ausschei­
dungen des Kranken; 

6. die erforderlichen Desinfek­
tionsmittel in ausreichender 
lVIenge, Meßgefäße, um sie 
abmessen zu können" und 
wenigstens zwei waschbare 
Überkleider. . 

136. Was ist· noch bereit 130. Ein größeres Gefäß mit 
Zuhalten, wenn es sich um Kalkmilch. 

Kir I t ein, Leitfaden. 9. A ufl. 2 
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Frage: 
Unterleibstyphus, Ruhr und 
Cholera handelt? 

136. Worauf hat sich die 
fortlaufende Desinfektion zu 
erstrecken? / 

Antwort: 

136. a) Auf die Aussohei­
dungen des Kranken; 

b) auf die mit dem Kranken 
oder seinen Ausscheidungen 
in Berührung gekommenen 
Gegenstände; 

c) auf das Krankenzinuner, 
den Abort" u. dgl.; 

d) auf den Kranken selbst; 
e) auf das Warte- und Pflege­

personal. 

a) Die Desinfektion der Ausscheidungen des 
Kranken. 

137. Wie werden Auswurf, ! 
Rachenschleim und Gur­
gel was ser desinfiziert? 

188. Wie können Auswurf, 
Nasen-, Rachenschleim noch 
unter Anwendung der Hitze : 
desinfiziert "\verden? 

139. Wie werden Stuhl­
gang, Harn und Erbroche­
nes in Nachtgeschirren, Stech­
becken und dgl. desinfiziert? 

140. WasgeschiehtmitBlut, 
blutigen, eitrigen und wässeri­
gen Wund- und Gesch,vürs-

137. Durch Auffangen in 
Gefäßen, die bis zur Hälfte mit 
verdünntem Kresolwasser *) 
oder Sublimatlösung (bei Lun­
genschwindsucht mit der star­
ken Sublimatlösung [5: 1000]) 
gefüll t sind. 

138. 1. Durch wenigstens 
eine Viertelstunde langes 
Auskochen der Auffangge­
fäße, die bis zur Hälfte mit 
2 prozentiger Sodalösung ge­
füllt sind; 

2. durch Verbrennen der aus 
brennbarem ?flaterial" beste­
henden Auffanggefäße (Kar­
ton-Spucknäpfe). 
139. Diese Absonderungen 

werden sofort mit der gleiohen 
Menge von Kalkmilch oderver~ 
dünntem Kresolwasser über­
gossen. 

140. Diese Ausscheidungen 
sind in Wattebäuschen,Leinen­
oder Mulläppchen od. dgl. auf-

*) Wo im folgenden von verdünntem Kresolwasser die Rede ist, können 
in} Falle des Fehlens die 2 genannten Ersatz-Kresolpräparate in 8-prozentiger 
Lösung bzw. auch 5-prozentlge Karbolsiurelösung verwendet werden. 



Frage: 
ausscheid ungen , Nasen­
schleim sowie mit der bei 
Sterbenden aus Mund und 
Nase hervorquellenden schau­
migen Flüssigkeit? 

141. Wie werden Hautab .. 
gänge (Schorfe, Schuppen 
u. dgl.) desinfiziert? 
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Antwort: 
zufangen, die sofort zu ver­
brennen sind. Wenn dies nicht 
angängig ist, legt nlan sie in 
Gefäße mit verdünntem Kre­
solwasser oder mit Sublimat­
lösung. 

141. Hautabgänge werden 
sofort verbraIUlt oder, wenn 
dies nicht angängig ist, in 
Gefäße gelegt, die mit ver­
dünntem Kresolwasser· oder 
Sublimatlösung gefüllt sind. 

b) Die Desinfektion der mit dem Kranken oder 
seinen Ausscheidungen in Berührung gekommenen 

Gegenstände. 

142. Wie werden Ver band- 142. Sie werden sofort ver-
gegenstände, Vorlagen von brannt oder, wenn dies nicht 
Wöchnerinnen u. dgl. desin- angängig ist, in Gefäße gelegt, 
fiziert? welche mit verdünntenl Kre­

solwasser oder Sublinlatlösung 

143. Worauf ist in letzteren1 
Falle zu achten? 

144. Wie werdenSchmutz­
und Wasch wässer desinfi- I 

ziert ? 
146. Wieviel Chlorkalk milch 

ist den Schmutzwässern hin­
zuzusetzen? 

146. Wieviel Kalkmilch ist 
den Schmutzwässern hinzuzu­
setzen? 

gefüllt sind. 
143. Daß die Verbandgegen­

stände, Vorlagen u. dgl. von 
der desinfizierenden Flüssig­
keit vollständig bedeckt sind. 

144. Mit Chlorkalklnilch oder 
Kalkmilch. 

146. So viel, daß dieFlüssig­
keit stark nach Chlor riecht., 
jedoch mindestens 2 I auf 
10001 Schmutzwasser, 200 CCln 

auf 100 1 Schnlutzwasser, 20 
ccm auf 10 1 Schmutzwasser 
usw. 

148. So viel, daß eingetauoh­
tes rotes Lackmuspapier deut­
lich und dauernd blau gefärbt 
wird (ungefähr 5 1 Kalkmilch 
auf 100 1 Schmutzwasser). Das 
rote Lackmuspapier wird aus 
der Apotheke bezogen. 

-2* 
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Frage: 
147. \Vie w'erden Bade\väs­

se r desinfiziert? 

148. 'Veshalb ist eine vor .. 
her geklärte Chlorkalkn1ilch 
zu ver,venden? 

149. \Vie lange Inüssen die 
desinfizierten Genüsche bzw. 
die Desinfekt ionsfl üssigkeiten 
mit Inhalt stehen bleiben, be­
,"or sie als unschädlich beseitigt 
~yerden dürff'l1? 

150. 'Vas hat nüt \Vase h­
b eck e n, S p Ü 1 gc f äße n, 
~achtges(;hirren, Stech­
becken, Badewannen und 
cl gl. nach Desinfektion und 
. A.usgießen des Inhalts noch 
zu geschehen? 

151. \Velche Gefäße dürfen 
jedoch nlit Sublimatlösung , 
nicht in Berührung gebracht . 
werden? 

152. Wie ,verden E ß- und 
'rrinkgesuhirre, Tee- und 
E ß I ö f f el desinfiziert? 

153. Wie werden ~Iesser 
und Ga beln und sonstige Ge­
räte, ,velche das .A.uskoohen 
nieh t vertragen, desinfiziert? 

154. 'Vic ,,"erden Bett- und 
Leibwäsche, zur R,einigung 
des Kranken benutzterrüchcr, 
was c h bar e I( lei dun g s . 
s t ü c k e und dgl. desinfiziert? 

155. \Vann dürfen diese Ge­
genstände frühestens ,veiter 
gereinigt werden? . 

166. 'Vie ,verden Haar .. , 
~ agaI- und J(leider b~r­
~ t endesinfiziert? 

Antwort: 
147. Mit einer dllfeh Ab· 

setzen oder Abseihen geklärt.en 
Chlorkalknlilch. 

148. Um eine Beschädiguu~ 
bzw. Verstopfung von Ven· 
tilen und Ableitungsrohren Z'.l 

vermeiden. 
149. VV cnigstens 2 Stunden. 

1;)0. Sir. sind noch mit 
Su blinlatlösung oder ver· 
dünntem Kresohvasser auszu· 
scheuern lmd mit 'Vafo\sP! 
gründlich Ul1szuspülfn . 

1öl. Nicht elnaillierte j!t'" 
tallgefäße. 

152. Sie werden eine Viertel· 
stunde lang in 2 prozentiger 
Sodalösung ausgekocht und 
dann gründlich gespült. 

1ö3. Sie werden eine Stulldt· 
lang in 1 prozentige FormaIde· 
hydlösung (s. Nr. 124) gelegt 
und dann gründlich trocken 
gerieben. i-

1rl4. Sie sind in Gefäße mit 
verdülmtmll J(resolwasser so 
hineinzulegen, daß sie von deI 
Flüssigkeit vollständig \w­
deckt sind. 

106. Frühestens nach 2 StUI1' 
den. 

lö6. Sie werden 2 StundeD 
la.ng in 1 prozentige Formaide· 
hydlösung gelegt, alsdann aus­
ge'w'aschen und getrocknet. 



}'l'age: 

157. \Vie ,,,erden Kranken­
.ragen , Krankentragen, 
Räderfahrbahrenund dgl. 
Jrsinfiziprt ? 

l;)~. '''ie werden }{issel1, 
Polster, soweit sie nicht Init 
Leder überzogen sind, Te p pi­
·~ht' . Decken US'V., der I(ran­
ken~yagl'n u. dg1. desinfiz'iert? 

159. 'Vas ist bei den Kran­
kenwagen und dgl. zuletzt noch 
zu desinfizieren? 

160. \Vie hat dies zu ge- ' 
"dwhen? 
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Antwort: 
1.:)7. E:-; werdc'J1 dip Deekt·ll. 

die Innen- und Außel'l\vände, 
rrürell, Feuster, Llie hölzernen 
Sitze und daR Lederzeug US"". 

I f:orgfält.ig und wiederholt nlit 
Lappen abgerieben, d.ic~ nlit 
SublüllatIösung oder verdünn­
teIn I(n';,:olwHs:-;:\)l' hefeuchtet 
sind. 

l~j8. ~i(' \\'('rdl'll lltit Subli­
nUltlösung. YCl'dÜnntelll Kre­
sohnlsser oder· 1 prozcntigcl' 
)1"ornw Idt~hydlö:-:nng durch­
feuchtet. feucht gebürstet und 
Inehrere' Tage h'-intcreinandpl' 
gelüftet, soweit nieht eine DC';-;­

infektion im })alllpfc.tpparnte 
lnöglich ist. 

159. Der 'Yagt~nboden S:.HUt 

den Trittbret tern. 

160. ~ie \\'el'den Init Lappen 
und Schrubber, die reichlich 
nüt ~uLlhnatlösnng oder ver­
dünntenl l\.resol wasser ge­

, tränkt bind, aufgescheuert. 
161. \ViewerdenanderePül'-' 161. fngunz entsprechender 

~onellfahrzeuge (Drosch- ' \Veise wie I(ranke!l\yagen und 
;;:en, Straßen bahn wagen, I dg1. (s. Prag0 l,;7----1GO). 
Boote us"y.) desinfiziert? 

,.) Di e Desinfektion YO II le ranke llzi 111111 ern, ~-\ borte 11, 

Abortgruben u. dgl. 

16~. 'Vas hat tägliuh iln 162. Der Fußboden ist täg-
:\rankenzimluerzugeschehen? lieh lllindestenl':i einlnal feucht. 

aufzu wisuhen, geeignetenf~tll~ 
lllit Sublimat lö~ung od('r \'er­

16a. \Yie ist der :b"uß boden 
'it:-; K.rankenzitnluers, die 
8e t t stell e, der X ach t t i s ch 
oder die 'Va nd in der Nähe des 
Bettes zu desinfizieren, ,veIUl sie 
mit Ausscheidungen des Kran­
ken beschlnutzt ,vorden sind? 

dürmtelll l\:.resohvasser. 
183. Die betreffenden Stellen 

sind sofort Init Sublinlatlösung 
oder verdünntenl Kresolwasser 
gründlich abzu'\vRschen. 



Frage: 
164. "Vas hat mit, I( e h ri c h t 

zu geschehen? 

186. \Vas hat lllit Gegen­
ständen von geringell1 Werte 
(Strohsäcke n mit Inha 1 t, 
abgetragenen Kleid ungs­
stücken, Lu lllpen u. dgl.) 
zu geschehen? 

166. Wie i~t ein ~-\ bort zu 
desinfizieren? 

187. Wie wird eine A hort­
gru hc rlesinfiziert? 

16~. 'Vas ist bezüglich des 
Entleerens dc'I' Gruhe zu be­
achten? 

1.69. \Vie wird der Inhalt 
von Tonnen, Kü heIn und 
dgl. desinfiziert? 

170. \ValUl darf frühestens 
eine Entleerung des nlit Kalk­
nlilch versetzten Inhalts der 
Abtrittstonnrn, Kühel u. dgl. 
erfolgen? 

171. Wietlist ein Pissoir zu 
desinfizieren? 

Antwort: 
164. Kehricht ist zu ver· 

brennen, oder 'wenn dies aus· 
nahnlsweise nicht möglich ist, 
ist er reichlich Init Sublinlat· 
lösung oder verdülmtelll Kre· 
sol,vasser zu durchtränken und 
erst nach zweistündigeIn Ste­
hen zu beseitigen. 

1 S:). Sie sind zu yerbrennen. 

166. Die Tür, LJesunders die 
l\.linke, die InnelHvände bis zu 
2 III Höhe, der Deckel, das 
Sitz brett und der Fußboden 
sind 111itLappen, die nlit Subli­
matlösung oder verdülUltmll 
Kresol wasser getränkt sind, 
gründlich abzlnvaschen oder 
abzuscheuern; in die Sitzöff­
nung sind nlindestens 2 Liter 
verdürultes Kresohva~sf'r od~r 
Kalklllilch zu gießen. 

167. Der Inhalt der Grube 
'wird nüt einerulöglichst großen 
l\ienge Kalklnilch, ,volllöglich 
1 Teil Kalklnilch auf 4 Teile 
firu beninhalt., übergossen. 

168. Das Entleeren der 
Grube soll l11Öglichst erst einige 
"rochen nach deIn Zusatz der 
Kalkn1ilch erfolgen. 

169. I)er Inhalt von Tonnen, 
Kübeln n. dg1. ist wOlnöglich 
l11it etwa der gleichen l\Ienge 
I(alklllilch zu versetzen. 

170. Frühestens nach 24 
Stunden. 

1 71. In entsprechender 
,r eise wie ein Abort mit ver· 



Fragll: 

17:!. \Yie \verden Dünger­
stättf'll, Rinnsteine, I(a­
n ä 1 e, infizierte Stellen auf 
Höfen, Straßen und 
PI ätz endesinfiziert. 

173. \Vas hat nüt den bei 
der Desinfektion verwendeten 
Lappen und 'Vischtüchern zu 
gflschehen? 

Antwort: 
düluümu I(resohvasser, auch 
Init Kalknlilch, falls nicht 

i Rohrverstopfung zu befürch­
I ten ist; sonst mit abgeseihter 

Chlorkalkmilch. 
172. Sie ,verden luit reich­

lichen ~Iengen von Chlorkalk­
lllilch oder Kalknlilch über­
gossen. 

173. Sie sind ent\veder zu 
verbrermen oder, wellll dies 
nich t angängig, 2 Stu nden 
lang in verdünntes Kresol­
\vasser oder Sublhnatlösung 
zu legen. 

cl) Die Desinfektion am I(ranken selbst. 

17.j.. \Vie werden die lnit 
Abgängen beschmutzten 
Körperteilp des Kranken 
desinfiziert? 

175 •. \Vas sollen genesene 
Personen vor dem Wieder­
eintritt in den freien Verkehr 
tun? 

174. Sie ,,'erden Init ~ubli-
1natl(j~ung odor verdünntenl 
I(resolwasser abge,\!aschen. 

175. Sie sollen vor den} 
Verlassen 'des Krankenziln -
Iners ihren Körper san1t den 
Haaren Init \Varmenl \Vasser 
n nd Seife gründlich reinigen 
oder WOIllÖglich ein Vollba.d 
nehlnen. 

e) Die Des i n f e k ti 0 11 der 111 i t d e III Kr a n k e n in Be­
r ü h run g ge k 0 In me n e n Per S 0 ne n, ins b e s. cl e s \V art p • 

und Pflegepersonals. 

176. \Vie desinfiziert der 176. Er bearbeitet sie 
Desinfektor oder Pfleger seine gründlich nlit Sublünatlösung 
Hände und sonstigen Kör- oderverdürmteluKresolwasser 
pert eile, wenn sie nlit dem unter Benutzung von Nagel-
Kranken oder dessen Aus- reiniger und Bürste 5 lVIinuten 
scheidungen in Berührung ge- lang und wäscht sie alsdann 
komnlen sind? (Jede unnötige Init warmenl Wasser und 
Berührung ist zu vermeiden!) Seife ab. 

177. Worauf hat der Des- 177. Daß sie nicht in den 
infektor oder Pfleger bei der lVIund oder in die .A.ugen 
Desinfektion seines Ciesichts konunt. 
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!;'rage: 
l11it der Desinfektionsflüssig­
keit ·zu achten? 

178. 'Vorauf ll1Uß der Des­
i nfektor oder Pfleger -achten, 
\venn a n der e Per s 0 n e n 
(LUS dringenden Gründen den 
J(ranken besuchen? 

179. "Vas hat der Desinfek­
tor oder Pfleger yor dem Ver­
lassen des Krankenzinl nler~ 
noch zn tun? 

180. In welchenl Falle darf 
der Desinfektor· das Über­
kleid in einem mit Sublimat­
lösung oder verdünntem Kre­
solwasser getränkten Beutel 
Initnehnlen? 

181. \Vie ist das Überkleid 
llachBeschnlutzung bzw. nach 
beendeter Benutzung zu des­
infizieren? 

182. 'V ieviel Überkleider 
IU uß deshalb ein Desinfektor 
besitzen? . . 

183. \Vas Inuß als ober­
ster Grundsatz bei der 
fortlaufenden Desinfek­
tion gelten? 

184. "V c 1. ehe G e gen -
Htände hat der Desinfektor 
imlner lnitzuführel1, wenn 
f:! lnit der A usfüh rt~ng oder 
Uber,vach ung der fort­
laufenden Desinfektion 
beauftragt wird? 

185. 'V elche Punkte hat 
der Desinfektor bz w. Pfleger 
bei der .A. usführ ung der 
f ort laufenden Desinfek­
tion besonders zu beachten? 

Antwort: 

178. Daß sie Berührungen 
des Kranken vermeiden und 
vor dem Verlassen des Kran­
kenzimmers sich in gehöriger 
\Veise desinfizieren. 

179. 1. Er wäscht seine 
Schuhe mit der Desinfek­
tionsflüssigkeit ab; 

2. er legt das l}berkleid ab 
und hängt es in der Nähe 
der Türe auf; 

3. er desiniiziert seine Hände 
und Unterarme. 
180. Falls er noch weitere 

Desinfektionen bei der glei­
chen Krankheit auf demselben 
Rundgange vorzunehmen bzw. 
zu überwachen hat. 

181. Durch Einlegen in Sub­
linH1tlöslmg odf'l' verdünntes 
J(resohvasser bzw. .. durch 
Dampf in der Desinfektions­
anstalt. 

182. ~Iindestens z·wei. . 

183. :Xichts darf undes­
infiziert das Kranken­
zi m roer verlassen. 

184. Die in der Anlage A 
verzeichneten Gegenstände. 

186. Die in der .A.n1age A 
verzeichneten Punkte. 
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Frage: Antwort: 
2. Die SchluBdesinfek tion. 

186. 'Vorauf hat sich die 
Schlußdesinfektion zu erstrek­
ken? 

187. \Vie werden 11 ich t 
waschbare Kleidungs­
.. t ücke. Feder bette n. \vol­
lene De ckell, l\Ia t ra t zen 
o h n e Hol z rah 111 e 11 , B e t t -
\"or 1 eger, Gardinen, Tep­
pie h e, Ti s c h cl eck e n u. dgl. 
desinfiziert? 

188. \Vie werden Holzteile i 

yon Bettstellen. Nacht-
ti s c he nun cl an cl ;; ren ~I Ö -
beln ~o\vie ähnliche Gegen­
~tände d(\sinfjziert? 

1~9. \Yie "werden }Ietall­
teile yon Bet tsteJlen und :\Iö­
beln desinfiziert? 

190. \Vie \verden S a In In e t-, 
Plüsc h- U 11 d ähllli eh e .:\1 ö­
belbezüge desinfiziert? 

191. \Vovon hängt die Art 
Iler Desinfektion dieser Ge­
genstände, sowie nicht \vasch­
barer Kleidungsstücke, ~"'eder­
betten, Holz- und l\Ietaliteile, 
Jlöbelbezüge us~'., ob lnit 
Dalupf oder FOflnaldehydgas 
bzw. nüt Desinfektionsflüs­
sigkeiten oder FOl'lualdehyd­
gas ab? 

192. 'Vie \verden Gegen­
stände aus Leder oder 

18ft Außer auf die bei der 
fortlaufenden Desinfektion zu 
berücksichtigenden Gegen­
stände noch auf die bis dahin 
der Desinfektion noch nicht 
unterworfenen Gegenstände. 

187. Sie werden in Danlpf­
apparaten oder nlit Fonn· 
a.ldehydgas desinfiziert . 

188. Sie "'orden ent\vedel' 
sorgfältig und wiederholt mit 
Lappen abgerieben, die Init 
Sublünatlösung oder verdünn­
tenl Kresolwasser befeuchtet 
sind, oder sie \verden nli t 
l~onnaldchydgas desinfiziert. 

189. JIit ycrdünntem 1(ro·· 
sohvasscr oder Karbolsäure­
IÖSlUlg. 

190. Sie \verden ent\VOdel 
Init Sublünatlösl,ng, verdünn­
ten1 Kresohvassel' oder 1 pro­
zentiger Forlnaldehydlösung 
durchfeuchtet, feucht gebür­
stet und ausgiebig gelüftet 
oder luit Formaldehydgas des­
infiziert. 

191. Das hängt ab: 
1. von der Art der Krankhei 1 

(s. Nr. 389-~3D3 u. :394 3B7); 
2. von deIn UUlstand, ob die 

Gegenstände sichtbar be~ 
schlllutzt 'sind oder nicht. 

192. Sie werden sorgfältig 
und wiederholt InitLappen ab-
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.Frage: 
()urn nli (Stiefel, Gummi­
schuhe) u. dgl. desinfiziert? 

193. 'Yie wird Pelz\verk 
cle~infiziert ? 

194. \Vie können Leder- und 
Pelzsachen, wertvolle Kleider, 
Uniformen u. dgL sonst noch 
desinfiziert werden? 

195. ,,-rie ,,"erden Bücher, 
Akten, Bilderbogen und 
dgl. desi nfiziert ? 

196. \Vie werden Spielsa­
ehe n desinfiziert? 

197. \Vas hat, nlit vorge­
fundenen Arzneien zu ge­
geschehen? 

198. \Vas darf dagegen nie­
tHaIs luit vorgefundenen Arz­
neien geschehen? 

199. Wie ist Init Leichen 
zu verfahren? 

Antwort: 
gerieben, die Init SubliInat­
lösung oder verdünnteIn Kre­
solwasser befeuchtet sind. 

193. Pelz,verk wird auf 
der Haarseite mit Sublimat­
lösung ~ verdünntem Kresol­
wass~r , odrr I prozen tiger 
Formaldehydlösung durch­
feuchtet, feucht gebürstet, 
zum Trocknen hingehängt. und 
\vomöglich gesonnt. 

194. ilIit trockener Hitze in 
besonderen Apparaten (siehe 
Nr.70). 

195. Sie werden, wenn \vert­
los, verbrannt, sonst mitForln­
aldehydgas oder trockener 
Hitze in besonderen Appara­
ten (s. Nr. 70) desinfiziert. 

196. Leicht brennbare Spiel­
sachen von geringem \Verte 
werden verbrannt; andere 
Spielsachen von Holz oder Me­
tall werden gründlich mit Lap­
pen abgerieben, welche nlit 
1 prozentiger Formaldehydlö­
sung befeuchtet sind, und 
alsdann getrocknet. 

197. Sie sind in das Klosett 
zu schütten, nachdem vorher 
die Umhüllung Init Subli­
matlösung oder verdünnteIn 
Kresolwasser desinfiziert wor­
den ist. 

198. Sie dürfen niemals ver­
brallllt werden, ,veil dadurch 
unter Ulnständen eine Ex­
plosion veranlaßt ,verden kann 
(chlorsaures Kali, spirituöse 
und ätherhaltigp Flüssig­
keiten). 

199. Leichen sind in Tücher 
zu hüllen, die in Sublinlat­
lösung oder verdünntem Kre­
solwasser get,ränkt sind, und 



Frage: 

:!()o. ..~nf \velche Stellen und 
Gegenstände des Raumes ist 
bei der Schlußdesinfekt,ion 
besondere Sorgfalt zn ver­
wenden? 

201. "Tonlit werden diese 
Stellen und Gegenstände des­
infiziert? 

~02. ,rie werden ~palten, 
R is se und Fugen in ''''''än­
den nnd Fußböden desinfi­
ziert? 

208. \Vie 'werden freilie­
gende Flächen, an denen 
Krankheitskehne verlllutlich 
oberflächlich oder nur in ge- ' 
ringer Tiefe haften, desinfi­
ziert? 
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A.ntwort: 
alsdallli in dichte Särge zu 
legen, die am Boden mit einer 
reichlichen Schicht Sägemehl, 
Torfulull oder anderen aufsau­
genden Stoffen bedeckt sind. 

200. Auf die Lagerstellen 
und die in ihrer Umgebung 
auf wenigstens 2 m Entfer­
nung befindlichen Gerätschaf -
ten, ferner auf Wand- und 
~"ußbodenflächen, Türen und 
Fenster. 

201. Sie werden nlittelsLap­
pen, die mit Sublinlatlösung 
oder verdünntem Kresolwasser 
getränkt sind, gründlich abge­
,vasehen oder auf andere Weise 
nlit der Desinfektionsflüssig­
keit gründlich befeuchtet. 

202. Sie werden gründlich 
mit Sublinlatlösung oder \~er­
dünntem Kresolwasser be· 
feuchtet. 

203. Durch die Räucherung 
nlit Formaldehydgas. 

204. \V a s ist Vor aus set-
z U 11 i! für die Wir k s a. In k ei t 
der Desinfek tion nl i t­
tel s F 0 r 111 a I d e h:v d gas? 

204. Daß es sich um allsei­
tig gut abschließbare 
Räume handelt und daß 

I gleichzeitig genügend Waaser 
verdampft ,vird. 

20ii. 'Vas hat der Desin­
fektor anl Schlusse jeder 
\\7 o hnun gsdesi nfe k ti 0 n 
noch zu tun? 

206. Worauf hat er ferner 
noch zu achten? 

200. }Jr hat die desinfi­
zierten Räumlichkeiten 
ln i t he i ß e In Sei f e n ,,~ ass e r 
in ausreichender Menge 
zu spülen und gründlic h 
zu lüften. 

206. Daß getünchte Wände 
einen frischen Kalkanstrich 
erhalten und etwa vorhandene 
Fußböden mit Lehmschlag 
reichlich mit Kalkmilch he­
strichen werden. 
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}"'rage: 
20';'. Wie werden Eisen­

bahn-, Personen- und Gü­
ter ,vagen desinfiziert? 

208. Wie werden Kess el­
b run n endesinfiziert ? 

209. \Vie ,verden Röhren­
b r n n n endesinfiziert? 

210. \Vie wird Trink-, Ge­
brauch s- und Ballastwas­
ser auf Schiffen desinfiziert? 

211. Wieviel Kallnnilch ist 
dem Wasser hinzuzusetzen? 

212. \Vieviel Chlorkalkmilch 
ist den1 '''asser hinzuzu­
setzen? 

213. "Vie lange muß die 
Kallnnilch bz\v. die Chlorkalk­
luilch auf das zu desinfi­
zierende 'Vasser einwirken? 

214. Womit können Trink­
und Gebrauchswässer noch auf 
andere "1' eise desinfiziert 
werden? 

21fi. Wie geschieht die Des­
infektion des Bilgeraumes 
von Schiffen mit seinem In­
halt? 

Antwort: 
207. In entsprechender \Vei­

se wie Krankenräume oder 
Personenfahrzeuge nach nähe­
rer Anweisung des beamteten 
.Arztes bzw. Bahnarztes. 

208. Durch reichliches Ein­
gießen von Kalknlilch oder 
Chlorkalknrilch und Bestrei· 
chen der inneren \Vände des 
Kessel brunnens Init einem 
dieser l\fittel. 

209 •. Am besten durch Ein· 
leiten von strölnendem Was· 
serdampf, unter Umständen 
auch durch chemische Mittel 
nach näherer Anweisung des 
beamteten Arztes. 

210. ~nt Kalkmilch oder 
Chlorkalkmilch. 

211. 2 1 I(alkmilch zu je 
100 1 des Wassers unter sorg­
fältigenl und ,viederholtem 
lJ lllrühren. ~ 

212. Von Chlorkalkmilch 
sind nur 10 CC111 auf je 100 I 
\Vasser unter sorgfältigem 
und ,viederholtelll Umrühren 
hinzuzusetzen. 

213. Die I(alkmilch 11lUß 

,venigstens 1 Stunde, die 
Chlorkalkmilch ,venigstens 1/2 
Stunde auf das zu desinfi· 
zierende Wasser einwirken. 

214. Durch hinreichendlan­
ges Einleiten von heißem 
Wasserdampf nach näherer 
Anweisung des beamtetenArz· 
tes oder durch I(ochen in 
Töpfen. 

210. Sie geschieht durch 
Kalkmilch, die mit 9 Teilen 
Wasser verdünnt ist (Kalk­
brühe) in folgender Weise: 

In diejenigen Teile des Bi!· 
geraumes, die leicht durch 
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Antwort: 
Abheben der Garnierungen 
und der Flurplatten zugäng­
lich genlacht werden können 
(Maschinen- und Kesselraun1. 
leere Laderäume), ist an lnäg. 
liehst vielen Stellen Kalkbrühe 
eimerweise hineinzugießen. 
Durch Unlrühren l1lit Besen 
nluß diE' Kalkbriihf' kräftig 
mit deIn Bilge"rasHer \er~ 
mischt und überall, auch an 

, die Wände des Bilgeraume~ 
, angetüncht werden. 

216. ,reIches l\1ittel kalill i 216. Verdünntes I'-1'8801-
mr Desinfektion der l\Iaschi- wasser. 
tlenbilge an Stelle der Kalk-
brühe verwendet werden? 

217. Wie wird die Desinfek­
tion des Bilgeraumes bewerk­
stelligt, ,vo er nicht frei zu­
gänglich ist? 

218. \Vie ist dabei irn einzel­
nen zu verfahren? 

219. \Vas iRt anzuneillnen, 
wenn ein erhebliches .A.n­
steigen des 'Yassers in den 
Peilrohren nunnH~hr gellles­
sen \rirrl? 

217. Überall da, wo der 
Bilgeraum nicht frei zugänglich 
ist, wird durch die von Deck 
herunterführenden Pumpen 
(Notpulnpen) und Peilrohre 
soviel Kalkbrühe eingegossen. 
bis sie den Bilgeraum, ohne 
die Ladung zu berühren, an· 
füllt. 

218. a) Der \Vas.,:;erstand in 
den Peilrohren wird ge­
messen; 

b) 100 bis 200 Liter Kalkbrühe 
- je nach der Größe des 
Seh iffes oder der einzelnen 
.Abteilungen - werden pin­
gefüllt; 

c) der 'Vassorstand in den Peil­
rohren wird wieder ge1l1f'~­
sen. 
219. Ein erhebliches ... -\nstei­

gen des \Vassers in den Peil­
rohren deutet darauf hin, daß 
sich irgend\vo die Verbin -
dungslöcher der einzelnen Ab­
schnitte des Bilgeraumes ver­
stopft haben, so daß keine 
freie Zirkulation des Wassers 
stattfindet. 
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.Frage: 
220. Was hat in solchen Fäl­

len zu geschehen? 

221. Wieviel Kalkbrühe ist 
einzufüllen, wenn ein nur lang­
saUles Ansteigen des Wasser­
standes in den Peilrohren ge-
11lessen wird? 

222. Wie ist auf Schiffen 
nlit getrennten Abteilungen 
zu verfahren? 

223. Nach wieviel Stunden 
kann die Init Kalk brühe ver­
nuschte Bilge wieder ent­
leert \verden? 

224. \Vie geschieht die Des­
infektion von F löß e n ? 

22ri. \V ie werden die U'lllge­
bung der Hütten und die Stel­
len, die augenscheinlich mit 
Ausscheidungen beschmutzt 
8ind, desinfiziert? 

Ant"o rt: 
220. In solchen Fällen..llluß 

wegen der Gefahr des lJber­
laufens der Kalkbrühe und 
der dadurch bedingten Be­
schädigung der Ladung das 
Einfüllen unterbrochen wer­
den. Die Desinfektion des 
Bilgeraumes kann dann erst 
bei leerem Schiff stattfinden. 

221. Es ist soviel I{alk­
~ brühe einzufüllen, als der 

Bilgeraulll ohne Schaden für 
die Ladung vertragen kalU1. 

I In allgemeinen sind auf 
1 111 Schiffslänge erforderlich: 
bei Holzschiffen 40-60 Liter, 
bei eisernen Schiffen 60--120 
Liter Kalkbrühe. 

222. Auf Schiffen lllit ge· 
trenntenAbteilungen 111Uß jede 
Abteilung für sich desinfi­
ziert werden. 

223. Xach 12 Stunden. 

224. Die von K.l'anken oder 
Krankheitsverdächtigen be­
nutzten Hütten \Verdell ver· 
brannt, soweit sie nicht einer 
Desinfektion luit Sublimat· 
lösung, verdünntem Kresol· 
wasser oder mit Kalkmilch 
unter\vorfen \Verdell können; 
das Lagerstroh ,vird verbrannt. 

225. Sie werden durch reich­
liches Übergießen Iuit Kalk­
nlilch oder Chlorkalk milch 
desinfiziert. 

a) Die Formaldehyddesinfektion. 

226. Welcher Apparat wird 226. Der sog.Bresla uel'Ap· 
tHeist zur Verdampfung des parat (nach Prof. Flügge). 
Formalins benutzt? 
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}-'rage: Antwort: 
227. \Yoraus besteht 

B feslau er Apparat? 
der: 227. Aus einem Kessel, deI' 

228. 'Voraus besteht 
;\mmoniakent"ickler? 

der 

229. ~Iit \-reichen Verfahren 
krull Fonnaldehyd auch ohne 
Anwendung eines besonderen 
Apparates zwecknläßig cnt­
wickel t \verden? 

230. 'Voranf benlhen diese 
rerfahren? 

231. \ric kalll1 Inan zur 
Vertreibung des Fonnalde­
hydgeruchs ~.\nllnoniak eben­
fa.lls ohnr Apparat ent­
wickeln? 

232. \Yoraus besteht der 
ArbeitsanzuQ des Desin-
fektors? ' 

zur .. .'\.ufnahme der erforder­
lichen Formalin- und Vi! asser­
mengen dient, aus einer Spiri­
tuslampe und einenl Gestell 
für Kessel und Lalnpe. 

228. Aus eineIll Kessel, (kr 
zur Aufnahn1e der erforder­
lichen AllUlloniaknlenge dient, 
aus einer Spirituslanlpe und 
einell1 Gestell für Kessel und 
Laulpe. 

229.l\lit denl Forll1alill-
~ !( a I i u 111 }) e r 111 a n ga n [l t­

y e r f a h ren und denl P Cl r Cl­

f 0 r In -!( a li u In per 1 n a 11 g a­
na tverfahrcn. 

230. Darauf, daß kri'5talli­
siertes l\:aliull1pCl'lllangana t 
(Kaliulll pCl'luanganic Ulll cry­
stallisatu11l oder ü benuangan­
saures Kali) in Berührung 
nlit FOflnalin bzw. yerdÜnll­
tCll1 Formalin oder lllit Pa.ra­
forin und ,rasser eine lebhaftp 
Ent\vickelung von Fonnal­
dehyd und '\"asserdalnpf her­
beiführt. 

231. Indenl Blan ein Ge­
lllisch von Sahniak (~-\nlnlo­

I niun1cblorid) und gebranntel)) 
Kalk 111it einer entsprechen­
den \Vassernlenge übergießt. 

232. Aus einer Bluse au~ 
: Lein\vand, einerHose a.us Lein­

,,~and, einer Leünrandtnütz{' 
n1it vOrderClll und hinteren I 
Schirm, aus einenl Paar Stie­
fel aUF; wasserdichter J..jein-

233. \Yann hat der Des- I 

infektor seinen Arbeitsanzug 
anzulegen? 

234. \Vie schützt sich der 
Desinfektor vor Ansteckung? 

,,~a.nd 111it .Filzeinlagen. 
233. Vor denl Betreten de~ 

zu cl esinfizierenden Rau In es. 

234. Er trägt während der 
ganzen Dauer der Desinfek­
tion einen an (linern Gummi-
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Frage: 

230. Was hat- der Desinfek­
tor vor dem Betreten des zu 
desinfizierenden Raumes noch 
zu tun? 

236. Wieviel Liter der des­
infizierenden Lösungen sind 
zu bereiten? 

237. Worin ist die Lösung 
zu bereiten? 

238. Wozu hat der Des­
infektor die Sublimatlöslmg 
bzw. das verdünnte Kresol .. 
wasser bei der Desinfektion 
des Krankenzimmers zu ver­
wenden? 

- 239 • Was hat bei der Des­
infektion eines Raumes mit 
Formaldehyd zunächst zu ge .. 
schehen? 

240. In welcher Weise wird 
das Desinfektionsgut vorbe­
reitet? 

241. In welcher Weise ver­
fährt lnan zu diesem Zwecke 
mit den Möbeln? 

Antwort: 
I bande befestigten, vorher 

angefeuchteten Levantiner 
Schwamm vor l\fund und 
Nasenlöchern. 

23ö. Er hat die desinfi­
zierenden Lösungen in der 
voraussichtlich nötigen l\Iengf' 
zu bereiten. 

236. Je nach Erforderni:-
6 bis 20 1. 

237. In den lllitgebrachten 
Eimern. 

238. 1. ZU111 Einlegen von 
waschbaren Kleidungsstük­
ken, Bettbezügen und be­
schmutzter 'Väsche; 

2. zum Abwaschen der Lager­
stellen und ihrer Unlge-
bung, zum Abwaschen be­
schmutzter Stellen des Fuß­
bodens, der Wände, Türen. 
Mö bel, Fensterrahmen usw. : 

3. zurDesinfektion von Plüsch­
und ähnlichen l\Iöbelüber· 
zügen, Pelz-, Leder- und 
Gumnlisachen, Holz~ und 
~Ietal1teilen usw. 

239. Die Vor b er e i tun ~ 
des Desinfektionsgutf's. 

240. Es wird so yorbereitct. 
daß das Formaldehydgas dir 
ausgiebigste Gelegenheit ha.L 
rnit den Krankheitskeimen III 

Berührung zu konlmen. 
241. Die - Bettstellen us\\"o 

werden von' den Wänden ab­
gerückt, die Schranktüren ge­
öffnet, Schübe vollständig vor­
gezogen oder herausgenommen 
und an das betreffende Möbel­
stück angelehnt. Unter ~rö-



Frage: 

242. Wie verfährt man zu 
dem nämlichen Zweck mit Bet­
ten, Decken, kleineren Tep­
pichen u. dgl.? 

243. Wie 'werden die Bet­
ten, Kissen us,v. aufgehängt? 

244. Wie werden Kleider, 
beispielsweise Röcke und Blu­
sen der Ein,virkung des For­
maldehydgases ausgesetzt? 

246. Was hat mit vorgefun­
denen Taschentüchern zu ge­
schehen? 

246. 'Vorauf ist bei der 
Vorbereitung des Desinfek­
tionsgutes gleichzeitig Bedacht 
zu nehmen? 

247. Was hat der Desinfek­
tor bei der W ohnungsdesin­
fektion mit Formaldehyd nach 
der Vorrichtung des Desinfek­
tionsgutes zu tun? 

248. Was bezweckt die A b­
diChtung des Raumes? 

249. Womit werden Fenster 
und Türen abgedichtet? 

Kirstein , Leitfaden. 9. Aufl. 
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Antwort: 
bel mit niedrigen Füßen wer­
den an einer Seite Holzklötze 
geschoben. 

242. Sie werden an einem 
Gestell oder an Wäscheleinen 
so aufgehängt, daß sie nir­
gends aufliegen, und daß 
enge Falten nicht gebildet 
werden. 

243. Die Betten,Kissen usw. 
werden an den Zipfeln lnit 
Bindfaden, der in Sublimat­
lösung oder verdülmtes Kresol .. 
wasser eingetaucht und wieder 
ausgewunden 'worden ist, Uin­

schlungen und damit frei­
hängend befestigt. 

244. l\Ian hängt sie über 
Kleiderbügel, klappt die Rock­
kragen auf und wendet die 
Taschen nach außen um. 

246. Sie ,verden in verdünn .. 
tes Kresolwasser oder Subli­
matlösung gelegt. 

246. Daß die Gegenstände, 
die sich nicht zur Formaide .. 
hyddesinfektion eignen (Aus .. 
scheidungen des Kranken, Eß­
und Trinkgeschirr und dgl. 
1l1chr), auf die erforderliche 
Art desinfiziert und daß ge­
gebenenfalls die für die Dampf .. 
desinfektion bestimmten Ge .. 
genstände in der gehörigen 
Weise verpackt werden. 

247. Er hat den Rauln sorg­
fältig abzudichten. 

248. Das Entweichen des 
Forlnaldehydgases möglichst 
zu verhindern. 

249. Fenster undTüren wer­
den mit Wattestreifen, die in 

3 
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Frage: 

250. Was geschieht mit 
Sprüngen in Fensterscheiben 
und Türen? 

251. Wie ,verden Öfen ge­
dichtet? 

252. Was geschieht mit 
Luftheizungs-, "Ventilations­
und anderen OHnungen in 
den "''''änden? 

203. Was ist endlich noch 
zu verstopfen? 

254. \Veshalb bleibt dieses 
Schlüsselloch frei? 

255. Wie erfährt man die 
für einen RaUDl erforderlichen 
Formalin-, Wasser- und 
~ piri tus menge n beim Bres­
I auer Verfahren? 

258. Wie ist der Apparat 
in dem zu desinfizierenden 
Raulue aufzustellen? 

257. "Vie ist zu verfahren, 
\venn "\vegen Überfüllung des 
Z innners eine völlig feuer-

Antwort: 
Sublimatlösung oder verdünn. 
tes Kresolwasser getaucht und 
ausgedrückt sind, gedichtet 

250. Sie sind mit Pa pier 
oder Kitt zu verkleben. 

251. Die Ofentiiren werden 
fest verschlossen, nachdem sie 
vorher mit 'Vatte gedichtet 
\vorden sind. 

Grobe Sprünge in Öfen sind 
Init Papier oder Kitt zu ver­
kleben. 

Bei eisernen Öfen ist es oft 
einfacher, das Rauchrohr ab· 
zunehluen, die Öffnung des 
Schornsteins zu verstopfen und 
dann mit Papier zu verkleben. 

252. Sie müssen mit Papier 
oder }(itt verklebt oder mit 
angefeuchteter Tafehvatte ab· 
gedieh tet werden. 

253. Die Schlüssellöcher, bis 
auf dasjenige der Außentür. 

254:. vVeil durch dieses 
Schlüsselloch das Rohr zum 
Einleiten des Alnlnoniaks ge· 

, steckt wird. 

255. ~Ian ernüttelt den In· 
halt des RaUlnes und liest dann 
aus der deIn Breslauer Ap­
parat beigegebenen (in den 
Anlagen Bund C dieses Leit· 
fadens abgedruckten) Ta belle 
die erforderlichen l\Iengen ab. 

256. Er ist so aufzustellen, 
daß er ein Öffnen der Tür er· 
möglicht und daß ein freier 
Raum von mindestens 1/2 m 
um den Apparat verbleibt, da­
n1it jede Feuersgefahr ausge· 
schlossen ist. 

257. Der Apparat ist außer­
halb des Zhnmers aufzustel­
len und der entwickelte For-



Frage: 
~ichere ... -\ufstellung des ~-\p­
parates nicht nlöglich ist? 

2')~. \Yelche Formalin- , 
\Yasser- und Spiritusluengen 
~ind bei der .A.ufstellung des 
Apparates außerhalb des Zün­
mers zu verwenden? 

259. 'Vas hat der Desinfek­
tor zu tun, wenn der Apparat 
außerhalb des Zimlners auf­
gestellt wird? 

260. Unter "reIchen Um­
ständen elnpfiehlt es sich sonst 
noch, den Apparat außerhalb 
des Zinnners aufzustellen? 

261. ",teIche Fornlalin­
Kaliu InpernHlngana t- und 
Wasser mengen sind bei dem 
Forrnalin - Kaliulupernlanga­
natverfahren für je 1 c bm er· 
forclerlich ? 

262. '''elches I(aliumper­
manganat ist zu ver\venden? 

263. 'Vorauf ist hinsichtlich 
(leI' Größe der Entwickelungs­
~efäße bei deIn Formalin-Ka­
liumperlnanganatverfahren zu 
achten? 

264. 'Vie ist bei der Her- i 

~tellung des Desinfektionsge­
lUisches bei denl Forlnalin­
~(aliunlperlnanganatverfahren 
Im einzelnen vorzugehen? 

Antwort: 
Inaldehvd ist nlit Hilfe der 
Schlauchverbindung und des 
I{ohres der Blechrinne in das 
Zirnmer zu leiten. 

2ö8. \Venigstens die doppelt 
so großen l\Iengen, als sie für 
die Desinfektion nach erfolg­
ter .Abdichtung ries Zitnmer~ 
angegeben sind. 

2ö9. Er hat den Apparat 
so lange zu ü ber\vachen, bi~ 
der Spiritus verbrannt ist. 

260. Bei einer Desinfektion 
wegen Pocken oder Pe:;;t. 

261. 2.5 ccm Fornlalin, 25 g 
Kaliunlpermanganat u. 15 cen) 
vVa.sser. 

262. Kalhun perulanganicum 
crystallisatunl, nicht crudum. 

263. Daß das Fassungsver-
1l1ögen der Gefäße ("T aschbot­
tiche, Gefäße aus cluaillier­
teIn Eisenblech u. dgl.) sehr 
groß ist, und zwar ,venigstens 
soviel Liter beträgt, als der zu 
desinfizierende Raulu ebln hat; 
bei lläunlen VOll über 100 cbln 
sind 2 entsprechend große Ge-
fäße zu ver"wenden. 

264. Das zur Entwiokelung 
der FOl'lualdehyddänlpfe die­
nende Gefäß ist lnöglichst in 
der l\1itte des Zinnners aufzu­
stellen, und zw'ar zur Schonung 
des Fußbodens auf eineIn 
Brett oder auf einigen Holz­
stücken. 

Die abgelnessenen Fornla­
; Iin-· und vVasserlnengen ,ver­

den in das }Jntwickelungs-
3* 
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Frage: 

280. Welche Paraform­
Kaliumpermanganat- und 
Wasser mengen sind bei dem 
Paraform .. Kaliumpermanga -
natverfahren für je I chm 
Raum erforderlich? 

288. Welcher Zusatz ist zum 
sioheren Eintritt der Reaktion 
noch nötig? ;.-1 ., 

287. 'Wie groß und wie be­
schaffen sollen die Entwicke­
lungsgefäße bei dem Paraform­
Kaliumpermanganatverfahren 
sein? 

288. Wie ist bei der Her­
st~l~ung des Desinfektionsge­
IDlsches bei dem Paraform-Ka, .. 
liumpermanganatverfahren im 
einzelnen vorzugehen? 

289. Womit können braune 
Flecken, welche nach Beendi­
gung der Reaktion zurpok­
geblieben sind, beseitigt wer­
den! 

Antwort: 
gefäß gegossen und alsdann 
wird die erforderliche Kalium­
permanganatmenge unter Um­
rühren eingeschüttet. _ 

280. lOg Paraform, 25 g 
Kalium permanganicum cry­
stallisatum und 30 ecm Wasser. 

288. Ein Sodazusatz von 
1 0/0 der Paraformmenge. 

287. Sie sollen 80 'groß sein, 
daß auf je 1 cbm des zu des­
infizierenden Raumes 1/ B I Ge­
fäßinhalt zur Verfügung steht. 

Die Gefäße sollen möglichst 
aus Metall sein (Eimer aus 
Eisenblech u. dgl.). 

. 268. Das zur Entwickelung 
der Formaldehyddämpfe die­
nende Gefäß ist möglichst in 

I der Mitte des Zimmers aufzu-
! .. stellen, und zwar zur Scho-
I nung des Fußbodens auf einem 

Brett oder auf einigen Holz­
stücken oder Steinen. 

Die abgewogenen Paraform­
und Sodamengen werden in 
das Entwickelungsgefiß ge­
schüttet und mit der. abge­
messenen Wassermenge von 
Zimmertemperatur übergos­
sen. Alsdann wird die vorher 

, abgewogene Kaliumperman­
, ganatmenge hinzugeschüttet 

und das Ganze mittels eines 
breiten Holzstabes gründlioh 
durchgerührt. . 

289. Mit wässeriger schwef­
liger Säure und Nachspülen 
mit Wasser. 



Frage: 
270. Was hat der Desinfek­

tor vor dem Verlassen des für 
die ~Formaldehyddesinfektion : 
hergerichteten Raumes noch 
zu tun? 

271. Wo verbleiben die bei 
der Desinfektion benutzten Ge­
rätschaften? 

272. "'"as hat nach denl An­
zünden des Spiritus bzw. nach I 

dem Einschütten des Kalium­
pernlanganats in das Fo.rma­
Im-\Vassergemisch bzw. Para­
form -\Vassergelnisch noch zu 
geschehen? 

273. Wann kann frühe-
s ten s die Desinfektion (bei 
Anwendung von 5 g Form­
aldehydgas für je 1 cbm) bei 
dem Breslauer Verfahren bzw. 
bei den beidenKaliumperman- I 

gana tv erfa.hren als be end i g t 
angesehen werden? 

274. Unter welchen Um­
ständen soll die Einwirkung 
länger, 'womöglich 7 Stunden, 
dauern? 

270. Was geschieht nach 
Beendigung der Desinfektion, 
um den stechenden Form­
aldehydgeruch zu besei­
tigen? 
.276. Wieviel prozentig lllUß 

dIe Ammoniaklösung sein? 
277. Wie erfährt man die 

nötigen Ammoniak- und 
Spiritus mengen ? 

278. Wie wird die Einlei­
tung der Ammoniakdämpfe in 
den Raum bewerkstelligt? 
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Antwort: 
270. Er hat noch seinen Ar­

beitsanzug aufzuhängen, den 
vorgebundenen Schwamm ab­
zulegen und sich Gesicht, Bart 
und Hände gründlich mit 
Sublimatlösung oder verdünn­
tem Kresolwasser zu reinigen. 

271. Sämtliche Gerätschaf· 
ten sind im Raull1e bis zur Be· 
endigung der Desinfekt.ion zu 
belassen. 

272. Die Tür ist noch von 
außen mit feuchten Watte· 
streifen abzudichten; der un­
tere Türrand kann durch Vor .. 
legen eines feuchten Hand­
tuches geschlossen ;w"erden. 

273. Frühestens 4 Stun· 
den nach deIn Anzünden 
des Spiritus bz,v. nachdem 
Einschü tten des Kalium .. 
perlnanganats in das For­
Inalin-Wasserge misch bz~". 
Paraform.Wasserge misch. 

274. Wenn die Räume mit 
Gegenständen stark angefüllt 
bz,,". überfüllt sind. 

276. Es wird Ammoniak 
eingeleitet. 

276. 25prozentig. 

277. Aus der dem Apparate 
beigegebenen (in den Anlagen 
Bund C dieses Leitfadens ab­
gedruckten) Tabelle. 

278. Der vor der Tür auf· 
gestellte Ammoniakentwickler 
wird mit dem aus dem Schlüs­
selloch hervorragenden Rohr 
durch Schlauch verbunden. 
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Frage: 
279. Was hat der Desinfek· 

tor während der AUlllloniak­
entwickelung zu tun? 

280. Wann kann der Rauu) 
geöffnet werden? 

281. Welche ~lengen von 
gebrann te 111 Kalk, Sal· 
tniak und 'Va sser sind bei 
den beiden Kaliulllperman­
ganatverfahren zur Vertrei· 
bung des Fonnaldehydgeruchs 
für je I cbnl R,aU111 erforder­
lieh? 

282. \Vie i~t dabei in1 ein­
zelnen vorzugehen? 

283. Wann kanu der Raurn 
\vieder geöffnet ,verden ? 

284. \Vas hat der Desinfek­
tor hierauf zn tun·? 

!8ü. 'Vas hat der Desinfek­
t or ~chließlich HOC}{ zu tun? 

Antwort: 
279. Er hat den AIllJllOlliak­

ent,,-ickler so lange zu ü ber­
".rachen, bis der Spiritus yer­
brannt ist. 

280. 1 Stunde nach Beendi­
gung der AUl1l10niakent"'i('ke­
lung. 

281. Für 1 cbnl Raunl ~ind 
zu nehn1eIl: 25 g gebrannte1 

I Kalk, 15 g Nalmiak lind 
15 CCln ,russer. 

2S2. Die erforderliche :\lenge 
gebrannten,I(alks (in nicht 
zu großen Stücken) wird Init 
der nötigen Sal1niaklnenge iJi 
einenl passenden Gefä ß ver-

o nlischt und die ~lischung lnit 
I der abgenwssenen :J [enge \Yas­

ser (aln besten h~ißenl) ii her­
gossen. 

Danach 'wird das Entwü·kl'· 
lungsgefäß schnell durch rlit 
geöffnete Tür in das desinfi­
zierte Zinuner gf:schohen lInd 
die Tür sofort ,,,ieder <'('-

schlossen. I'" 

283. 1 Stunde nach denl Eill­
schieben des Entwickelullg:o'­
gefäßes in den 1{autu. 

284. Die in verdünntes J\ 1'('­

sohvasser oder :Sublimatlösllllg 
eingelegte \Yäsche ist in ,raR­
ser auszuwaschell. Die Gerät 
schaften, wie Bürste, ~chrub­
ber, Schwunllll H8\\'., sind in 
verdülllltelll Kresolwasser oder 
Sublünatlösung und darauf in 
Wasser zu reinigen. 

285. Er hat eine gründ­
liche l~einigung der I~äuIU· 
lichkeiten nlit einer reich· 
lichen l\I('nge heißen Seifen· 



Frage: 

286. \Vas hat mit den zur 
Reinigung und Desinfektion 
ver\vendeten Flüssigkeiten zu 
geschehen? 

Antwort: 
wassers und eine ausgiebigp 
Lüftung yorzunehluen. 

Polierte Möbel und l\letall~ 
teile hat er Init trockpnen 
Tüchern abzureiben . 

... \lsdann hat er die Gegen­
stände wieder einzuordnen. 

28ft Sie sind in den Abort 
zu schütten. 

b) Die Da mpfdesinfektion. 

287. 'Vie ist eine Da n1 pf­
desinfektionsanstal t ein­
gerichtet: 

287. Eine Danl pfdesinfek­
tionsanstalt zerfällt in zwei 
Hauptteile: in die sog. unreine 
Seite, in der die zu desinfi-
zierenden Gegenstände ange­
fahren ,verden (Beladerauln). 
und in die sog. reine Sei te ~ 
wo die desinfizierten Gegen­
stände bis zur Ahfahrt lagern 
(Entladeraulu). Z \\ ischf'Il elen 
beidf'l1 Seiten i~t lneist noch 
ein Büderalnn fii l' den Des­
infektor eingesch:dtet. 

288. \Vie ist der Dalnpfdes- 288. Der ])anlpfdesinfek-
infektionsapparat in der An- I tionsapparat ist HO z,vischell 
stalt aufgestellt? ' den heiden Abteilungen der 

.Anstalt aufgestf'llt, daß die 
I eine Tür sich nach detnBe­

laderuuln,einc zweite nach den) 

289. Für welche ~.\rt von 
\rasserdulnpf sind die lneisten 
Dan1pf-D(':..;inf(~ktion,"5·Apparate 
eingerichtet? 

290. ,ric ist das in die 
Dalupfdcsinfektionsan::;taLt zu 
befördernde Gut ZUlU TrnllS­
port vorzubereiten? 

291. 'Vie geschieht das Ver­
packen der Gegenstände in die 
Umhüllungen? 

: Entladcl':.tluH hin öffnet. 
289. Für l1ngl\Spanntün (frei­

:-;tröll1cnden) hz,v. sehr "renig 
gespanntf'll Da lupf VOll 1 00 bi~ 
104 0 c. 

290. Sünltliche zur Dalnpf­
desinfektionsanstalt zu beför­
dernden Gegenstände uliisSCll 
in besondere Unlhüllungen ein­
gesohlagen (\'"erpackt) \verden. 

291. Die Gegenstände \ver­
den in Initgebrachte (trockene) 
Leintücher eingeschlagen und 
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292. \Vie werden kleinere 
Stücke, \vie Wäsche, Kleider 
und dgl., verpackt? 

293. Was ist bei der Ver­
packung zu berücksichtigen? 

294. Wie ist nlit Teppichen, 
Decken und Läufern zu ver­
fahren? 

290. \Vas da.rf mit den für 
die Desinfektionsanstalt be­
stimnlten Gegenständen vor 
dem Transport nicht gesche­
hen? 

296. ",ras hat der Desinfek­
tor inl Verlaufe des Ein­
packens der Gegenstände zu 
tun? 

297. Auf welche ""V eise wer­
den die verpackten Gegen­
stände zur Anstalt gebracht? 

298. "ras hat der Dlit der 
Bedienung des Dampfappara­
tes beauftragte Desinfektor 
nach Ankunft des Transport­
wagens zu tun? 

Antwort: 
dann in lllit Sublinlatlösung 
oder verdünntem Kresolwasser 
befeuchtete Umhüllungen ge· 
steckt, welch letztere sorgfältig 
zuzuschnüren sind. 

292. Sie werden in derselben 
Weise nach vorherigenl Ein· 
schlagen in trockene Tücher 
in nlit Sublimatlösung oder 
verdünntenl Kresolwasser an­
gefeuchtete Beutel oder Säcke 
verpackt. 

293. Reine V/äsche ist von 
beschnlutzter, feuchte 'Väsche 
von trockener getrennt zu ,er· 
packen. Kleider sind beson­
ders einzuschlagen. 

294. Dieselben sind zu rollen 
und dann in nlit Sublimat­
lösung oder verdünntem K re­
solwasser angefeuchtete Hül· 
len zu verpacken. 

295. Sie dürfen nicht aus­
geklopft werden. 

296. Er hat über die zur 
Danl pfdesinfektionsanstalt zu 
befördernden Gegenstände auf 
besonderen Fornlularcn 2 Ver­
zeichnisse anzufertigen, von 
denen das eine für den Eigen­
tümer, das andere für die An· 
stalt besthnmt ist. 

297. In einenl gutschließen· 
den, innen mit Blech ausge· 
schlagenen besonderen Trans­
port~·agen. 

298. Er legt sich einen reinen 
Arbeitsanzug an und bringt 
die zu desinfizierenden Ge­
genstände aus denl Transport­
wagen in den Desinfektionsap· 
parat. 



Frage: 
299. Worauf ist beim Be~ 

laden des Apparates zu ach· 
ten? 

300. Welche Gegenstände 
können im Dampfapparate in 
ihren Hüllen verbleiben? 

301. 'Vas hat mit Kleidungs­
. stücken, Decken und dgl. zu 
! geschehen? 
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Antwort: 
299. Daß die Gegenstände 

80 verteilt werden, daß der 
Danlpf von allen Seiten leich­
ten Zutritt hat. 

300. ~Iatratzen, Betten und 
Kissen, "'~äsche, gerollte Tep­
piche und dgl. 

801. Sie müssen aus den 
Hüllen herausgenolDlllell und 
frei aufgehängt werden, Uln 
die Bildung von Kniffen zu 
vermeiden. Die Kleidungs -
stücke sind über Kleiderbügel 
aufzuhängen (wobei der oberste 
Knopf zu schließen ist) und 
zum Schutze gegen Tropfwas-

, ser n1it Tüchern zu umhüllen. 
302. \Voraufhin sind die - 802. Sie sind daraufhin zu 

Kleidungsstücke vor dem Einw untersuchen, ob in den Ta-
bringen in den Apparat noch schen nicht Gegenstände vor-
zu unterRucben? I handen sind, welche denl 

803. \Vas geschieht nach der 
Unterbringung der Gegen­
stände in den A ppara t ? 

304. Wovon hängt die Be­
dienungs- und Betriebs'weiso 
der einzelnen Apparate ab? 

806. \Yelche 3 Abschnitte i 

k~n man bei der Bedienung 
eInes modernen Danlpfappa­
rates unterscheiden? 

Dan1pf nicht ausgesetzt wer­
den dürfen. 

303. Der Apparat ",·ird sorg­
fältig geschlossen und dafür 
Sorge getragen, daß er in der 
v orgeschrie benen ,\\7' eise mit 
Danlpf beschickt wird. 

304. Von der Konstruktion 
und der Größe der betreffen-
den A pparate. ~. 

305. 1. Die ,,"'vorwärmung" 
der Gegenstände, 

306. Welchen Zweck hat die 
Yorwärmung der Gegenstände 
In dem Apparate? 

2. den eigentlichen Desinf ek­
tionspro,. eß, 

: 3. die "Nachtrocknung<' der 
Gegenstände. 
306. Durch die Vor",· ärmung 

soll die Bildung von Nieder­
sch1agswasser vernüeden wer­
den, das entsteht, wenn der 
heiße W asserdan1 pf in den 
kalten Apparat einströmt und 
mit den kalten Gegenständen 
in Berührung kommt. 
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I?rage: 
. 307. Wodurch wird die Vor­

wärmung der Gegenstände be­
wirkt? 

308. \Vas geschieht nach 
der \1orwärlnung der Gegen­
stände? 

309. "Vann kann die Dalupf­
abzugsklappe geschlossen wer­
den ill1d damit der eigentliche 
Desinfektionsprozeß beginnen? 

310. Auf ,velche Weise wird 
angezeigt, daß im Innern der 
Gegenstände die erforderliche 
Telnperatur von ,venigstens 
1000 C erreicht ist? 

311. Welche elektrische 
Klingelthermometer werden 
zweckmäßig benutzt? 

312. Auf welche Weise kann 
sonst noch festgestellt werden~ 
daß die Telnperatur von 
wenigstens 100 0 C im Innern 
der Gegenstände erreicht war? 

Antwort: 
307. Dadurch, daß man den 

Dampf zunächst "indirekt" in 
den in dem Apparate befind­
lichen Rippenheizrohren oder 
in einem Doppelmantel strö­
men läßt, bis eine Temperatur 
von 50-60° C hn Innern des 
Apparates erreicht ist. 

308. Der Danlpf wird jetzt 
"direkt" in den inneren eigent­
lichen Desinfektionsraum (in 
den meisten Apparaten von 
oben nach unten) eingeleitet 
und zwar zunächst bei geöff­
neter Danlpfabzugskla ppe. 

309. Sobald das Thermo­
meter im Dampfabzugsrohr am 
Boden des Apparats 100 0 C 
angezeigt hat und dann noch 
einige ~Iinuten kräftig abge­
strölut ist. 

310. Durch ein elektrische~ 
Klingelthermometer, das an 
einer dem Dampf schwer zu­
gänglichen Stelle z. B. z'wischen 
Betten und dgl., eingepackt 
wird. 

311. 1. Solche, bei denen eine 
bei 1000 C scillneizende Me­
tallegierung einen elektri· 
sehen Str0111 schließt: 

2. das Stuhl- Lautenschläger­
sehe Quecksilber - Kontakt· 
thermonleter, durch welchpt' 
bei 1000 C und darüber ein 
elektrischer Stroln geschlos­
sen wird. 
312. Durch da~ Stichel' sch(' 

I(ontrollröhrchen (Glasröhr­
ehen, in welchelu ein bei 1000 

schmelzender Körper [Phen­
anthren] eingeschlossen ist). 
Das Rölu'chen befindet sich 
noch in ein:~r z,veiten Glas­
hülle, die da.s Eindringen der 



Fragt': 

313. \Vie lange soll der 
Dam pf inl allgemeinen ein­
I"rirken? 

all. \ rovon hängt die Ein­
dringungsdauer des Dampfes 
in die Gegenstände hauptsäch­
lich ab? 

316. "T as hat nach der ent­
sprechend langen Einwirkung 
des Dampfes noch zu erfolgen? 

:116. \Vas hat nach beende­
ter Desinfektion zu gesche­
hen? 

H17 •. A.uf ,,-elche \Veise \ver­
den die in der Desinfektions­
anstal t desinfizierten Gegen­
stände in die 'Vohnung zurück­
beförd~rt ? ~~ 

318. \Vie wird der zur Ab- ' 
holung unreiner Gegenstände 
dit'nende Transport\vagen des­
infiziert? 

319. Auf \velche Weise kann I 

sich der Desinfektor einen 
Dalupfapparat inl Notfalle 
selbst herstellen? 

43 

Antwort: 
rremperatur von 1000 U1l1 

10 l\finuten verzögert. Eint> 
Lageveränderung des einge­
schlossenen Körpers zeigt denl­
nach an, daß eine Tenlpe­
ra, tur VOll 100 0 \venigstens 
10 l\Iinuten eingewirkt hat. 

313. Er soll, nachdem er 
eine Telnperatur von 1000 C 
an denl Thermometer des Ap­
parates angezeigt hat, noch 
1/2-1 Stunde ein'wirken hz\v. 
eindringen. 

314. Von der Konstruktion 
des Apparates, der Dicke der 
Gegenstände und der Dichte 
der Packung. 

315. Es hat noch die "Nach­
trocknung" der desinfizierten 
Gegenstände zu erfo]gen, die 
in en tsprechender Weise wie 
die Vorwärm~.ng, aber unter 
gleichzeitiger OHnung derVen­
tilationsklappen vorzunehnlen 
ist. 

316. Der Apparat wird auf 
der "reinen" Seite geöffnet, 
die desinfizierten Gegenstände 
werden herausgenolnnlen und 
ausgebreitet. 

317. In eineIn be~onderen, 
nur für desinfizierte Gegen· 
stände bestinl1nten Transport­
wagen. 

318. Durch Scheuern Il1it 
verdünnteIn Kresol"wasser. 

319. Indell1 er eine t;aubere 
rronne über einen \Vaschkessel 
stülpt. Der Boden der rrOlme 
nluß entfernt und an Stelle 
desselben ein LatteIu'ost vor­
handen sein. Iin Deckel der­
selben befindet sich zweck-
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Frage: Antwort: 
mäßig ein Loch, durch wel· 
ches ein Thermometer gesteckt 
wird. In der Tonne sind ge. 
eignete Vorrichtungen zum 
Befestigen der zu desinfizie· 
renden Gegenstände anzu· 
bringen. 

111. Vertilgung von Ungeziefer. 

320. In welcher Form sind 
die Läuse besonders wider­
standsf ähig ? 

321. "r 0 legt die Kleiderla us 
jhle Eier ab? 

322. Welche 3 Gruppen 
von 0 bj ekten kann man 
bei den1 En tla u sung s ver­
fa h ren unterscheiden? 

323. Was hat vor dem Be­
ginn der Entlausung von Per­
sonen in dem betr. Raume zu' 
ge~chehen ? 

324. Worauf ist bei dem 
Entkleiden des zu Entlaufen­
den zu achten? 

820. Wie hat die En tla u -
s ung ei n er Pers on im ein­
zeln en zu erfolgen? 

320. In der Fornl ihrer Eier, 
bei den Läusen auch Nissen 
genannt. 

321. In den Nähten und 
:F'a lt ell der\Väsche und Kleider, 
,\\Tcnig er häufig an den Haaren, 

322. Die Entlausung: 
1. von Personen, 
2. von einzelnen Sachen, 
3. von ganzen Räumen. 

323. VordeulBeginnder Ent· 
lausullg wird ein mit verdünn· 
tenl Kresolwa~ser *) durch· 
trä.nkte~ Laken in dem Raume 
ausgebreitet, auf dem sich der 
zu Entlausende, soweit. er da· 
zu in der Lage ist, selbst zu 
entkleiden hat.. 

324. Da.rauf, daß auch Ver· 
bände, Bruchbänder, Brust· 
beutel. u. dgl. abgenonlmen 

. 'werden und daß das Entklei· 
den so langsam und vorsichtig 
geschieht, daß ein AbFohleu· 
dern von Läusen möglichst 
ausgeschlosEen ist. 

325. Der ganze Körper wird 
untelVerwendungvonSchmie!· 
seife und warnlem Wasser (lll 
einem Wannen· oder Brause· 

*) Wo in folgendem von verdünntem Kresolwasser die Rede Ist, können 
1m Falle des Fehlens die genannten 2 Ersatz-Kresolpräparate 1n S-prozentiger 
Lösung verwendet werden. 



Frage: 
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Antwort: 
bad) gründlich abgeseift. Be­
sondere Sorgfalt ist auf die 
Reinigung der behaarten Kör­
perteile (der Schalnhaare, Ach­
seihaare, Kopfhaare u~nv.) zu 
verwenden. 

326. Was hat nach dem Ab- 326. Die Kopfhaare sind nlit 
trocknen der Person zu ge- einer Haarschneidenlaschine [u 

S{·hehen? entfernen od-er nlöglich:.;t zu 
kürzen. Alsdann "werden clit' 
behaarten Körperteile, Kopf - t 

Schaul-, After- und Ach:;.;el­
haare, so\'\'ie die Haare aln 
Runlpfe und den Gliechnaßen 
rnit grauer Salbe oder nüt 
weißer Präzipitalsalbe gründ-

327. \Vas hat zu geschehen, 
wenn das Abschneiden der I 

Haare, namentlich bei Frauen, 
auf unüberwindlichen vVider-· 
stand stößt? 

lich eingerieben. 
327. l\Ian tränkt die Haare 

reichlich nlit einen) läu;,ctöt.en­
den l\Iittel (Sabadillessig, Pn­
troleUll1, Perubalsu1l1) und un1-
hüllt den Kopf 12 bis 24 StUll­
den lang nüt einer Bade-
haube oder einell1 festsitzenden 
'"Iuche. 

328. Worauf ist bei denl I 328. DarHuf~ cla.ß von Jer 
Tränken der Kopfhaare mit I Flüssigkeit nichts in das .A.uge 
dem läusetötenden Mittel zu I gelangt. 
achten? 

329. \Vas hat 111it den so 
gereinigten Personen nach dem 
Bade zu geschehen und z\var 
je nachdem es sich tU11 Kranke, 
Krankheitsverdächtige . oder 
gesunde Ansteckungsverdäch­
tige hand el t ? 

329. J(ranke und I~rank­
heit~verdächtige *) \verden Init 

I reiner Leibwäsche versehen 
und in reine Betten gebracht. 
Gesunde Ansteckungsverdäch­
tige *) erhalten reine Leib­
,väi-'chü, reine Unter\väsche und 

330. Was hat nach erfolg- i 

tel' Reinigung und Entlausung 
von Personen mit. deIn auf 
dem Fußboden liegenden La­
ken zu geschehen? 

331. Warum ist die En t-

*) Siehe Anmerkung auf S. 58. 

reine ]{leid ung. 
330. l)as Laken ist yor-

sichtig zusamInenzulegen und 
in ein81n Bottich mit ver­
dünntOll1 Kresolwasser einzu­
tauchen. 

331. Weil sich sonst nach 
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Frage: 
lausung von Personen beson­
ders gründlich auszuführen? 

332. Wie \verden Lei b· und 
Bettwäsche, waschbare 
~leidungsstücke und 
Uberzüge von Stroh­
:;; ä c k e n von Läusen befreit? 

333. \V orauf ist beim .:.\us­
kochen dieser Sachen zu 
achten? 

334. Auf welche andere 
Weise lassen sich Leib- und 
Bettwäsche, \vaschbare Klei­
dungsstücke und Überzüge von 
Strohsäcken noch von Läusen 
befreien? 

330. Wie lange nlüssen diese 
Sachen in dem verdünnten 
Kresolwasser liegen bleiben? 

336. 'Vie können ni c h t 
waschbare Kleidungs­
s t ü c k e, \V 0 11 e n e D eck e n, 
.F e der b e t te n, M at rat zen 
entlaust \verden? 

387. Auf ,,'elche andere 
\Veise lassen sich diese Gegen­
stände noch von Läusen be­
freien, nalnentlich bei einer 
gleichzei tigen Wohn ungsdes­
infektion \vegen Fleckfieber 
oder Rückfallfieber? 

338. Wie werden P e I z .. 
,ver k und L e der s ach e n 
(8 c h u h z eu g) von Läusen be­
freit? 

339. Wie werden Gegen­
stände aus Gumnli (Gum­
mimän tel, Gummischuhe) 
entlaust? 

340. WelcheApparatver­
fahren zur Entlausung 

Antwort: 
einigen Tagen wieder neue 
Läuse bei den entlausten Per­

, sonen zeigen und alsdann eint' 
abermalige Entlausung vor· 
zunehmen ist. 

332. Dadurch, daß man sie 
in Wasser, dem zweckmäßig 
2 Prozent Soda zugesetzt wird. 
\yenigstens 1/4 Stunde lang 
auskocht? 

333. Daß das Wasser die 
Sachen vollständig bedeckt 
und daß das Kochgefäß wäh­
rend des Kochens zugedeckt 
bleibt. 

334. Durch Einlegen dieser 
Sachen in einen Bottich mit 
verdünntem Kresolwasser so 
zwar, daß sie von der Flüssig­
keit völlig bedeckt sind. 

335. l\Iindestens 2 Stunden. 

336. In einen1 Dampfap· 
parat. 

337'. Durch Ausräuchern der 
Gegenstände mit schwefliger 
Säure im geschlossenenRaume. 

338. Dadurch, daß sie nüt 
verdünntem Kresolwasser 
gründlich durchfeuchtet und 
später abgebürstet werden. 

339. Sie werden wiederholt 
mit Lappen abgerieben, welche 
mit verdünntem Kresolw&sser 
getränkt sind. 

340. 1. Das Entlausungs­
verfahren durch trockene 



Frage: 
von "V äsche und Klei- I 

dungsstücken, ferner 
von Leder- und sonsti­
gen für die Dampfde~­
infektion ungeeigneten 
S ach e n werden noch ange­
wandt? 

341. Wodurch geschieht die 
Entlausung der Sachen in der 
H pißluftkanlnler ? 

342. Wie gestaltet sich das 
Verfahren unter Anwendung 
der Dämpfe des unverbrann­
ten Sch,vefelkohlenstoffs? 

343. 'Vii' lange müssen 
(lie Schwefelkohlenstoffdämpfe 
einwirken, Uln die Läu~e und 
~issen ~icher abzutöten? 

344. \Velche Eigenschaften 
des Sch\vefelkohlenstoffs ma­
chen ein vorsichtiges UUlgehen 
mit demselben zur Pflicht? 

34ö. Wie geschieht der 
T r ans pOl' t der in einelu 
Dampf- oder Sch,vefelkohlen-
8toffapparat, in einer Heißluft­
kammer oderdgl. zu entlausen­
den Sachen? 

346. In welcher Weise ist die 
Außenhülle zu verschnüren? 
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Antwort: 
Hitze in der Heißluftkanl­
mer, 

2. das Entlausungsverfahren 
durch die Dämpfe des Ull­

verbrannten Schwefelkoh-
1enstoffs in einem besonde­
ren Kasten. 
341. Dadurch, daß die an 

einem Dampfheizkörper oder 
an einenl elektrischen Ofen auf 
80° C erwärmte Luft mittels 
eines Gebläses inUnllauf ge­
setzt und 2 Stunden lang über 
die zu entlausenden Sachen 
gelei tet wird. 

342. Auf den Boden eines 
nlit Blech ausgeschlagenen 
I(astens, dessen Deckel all­
seitig in eine mit Wasser ge­
füll te Rinne eingreift, "\\l'erden 
pro c bm Kasteninhalt 250 ccrn 
Schwefelkohlenstoff gegossen. 

Die zu entlausenden Sachen 
werden in luehreren Schichten 
auf Drahtgitter gelegt, die sich 
über der Schwefelkohlenstoff­
schicht befinden. 

34:3 .. l\:lindestens 6 Stunden. 

34:4. Seine Giftigkeit und 
Feuergefährlichkeit. (Deshalb 
Arbeiten bei Tageslicht, Unter· 
lassen des Tabakrauchens u. 
dgl.). 

34ä. In doppelten U nlhiil­
lungen oder doppelten Beuteln, 
von denen die .Außenhülle 
nlit verdünntenl I(resolwassel' 
gründlich durchtränkt sein 
muß. 

346. Die freien Enden der 
Hülle sind fest zusammellZ u­
drehen und so fest zu UIU-
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347. W e Ich e G e gen -
s t ä n d e können bei der Ent­
lausung einfach ver b ra n n t 
\verden? 

348. 'Vie \verden Gegen­
Rtände in großen Massen 
n nd ganze Räume von 
Läusen und ihrer Brut be­
freit? 

349. In welcher Weise muß 
der zu entlausende bzw. zu 
desinfizierende Raum vor der 
Entwickelung der schwefligen 
Säure hergerichtet werden? 

360. Welche Verfahren emp­
fehlen sich zur Entwickelung 
der schwefligen Säure? 

361. Worin goschieht das 
Verbrennen von Sohwe­
fel in Stücken? 

362. Wieviel kg Sohwefel 
sind für je 100 obm Raum 
erforderlich ? 

863. Was hat zu gesohehen, 
um das Anzünden und Ver­
brennen des Schwefels zu er­
leichtern? 

364. Wie erfährt man die 
für einen Raum erforderlichen 
Sohwefel-undSpiritusmengen? 

Antwort: 
schnüren, daß ein Auswandern 
der Läuse ausgeschlossen ist. 

347. Gegenstände von ge­
ringem Werte (Inhalt von 
Strohsäcken, Lumpen u. dgl.). 

348. Durch die Einwirkung 
von gasförmiger schwefliger 
Säure in den betreffenden 
Räumen. -

349. Er muß in der gleichen 
Weise wie bei der Formal­
dehyddesinfektion hergerich . 
tet werden und z'\var sowohl 
hinsichtlich der Vorbereitung 
des Desinfektionsgutes wie der 
sorgfältigen Abdichtung des­
selben. 

3liO. 1. Das Verbrennen von 
Schwefel in Stücken, 

2. das Verbrennen von "Sal. 
forkose" oder von Schwefel­
kohlenstoff, deIn etwasSpiri­
tus und Wasser zugesetzt ist 
(Salforkoseersatz ), 
361. In einer 150 cm langen, 

an heiden Enden durch an­
geschweißte Verschlußstücke 
abgeschlossenen, rinnenför­
migen Wanne aus Eisenblech, 
die mit einer unverbrennbaren 
Masse (Schamotteerde) ausge­
kleidet und auf ca. 50 cm 
hohen Füßen befestigt ist. 

362. Je 6 kg Schwefel. 

3li3. Auf je 1 kg Schwefel 
werden 40 ocm Brennspiritus 
gleichmäßig über das ganze, 
gehörig verteilte Schwefellager 
gegossen. 

364. Man ermittelt den In­
halt des Raumes und liest 
dann aus der Anlage E dieses 



."rage: 

350. Was ist "S a 1 f 0 r­
~ 0 se" ? *) 

356. Woraus besteht der 
gesetzlich geschützte S a 1 f 0 r­
koseapparat?*) 

357. \Vieviel Li te r ~alfol'· 
kose sind auf je 100 cbnl 
Raum zu verbrennen? 

3;)8. Bis zu welcher ~Iellge 
kann Salforkose in einemSalfor­
koseapparat verbrannt werden ? 

359. Wie kann nlan sich 
~ Salforkoseersatz­
prä par a t selbst herstellen. 
das ebenso ~"irksanl, aber viel 
billiger \vie Salforkose ist? 

360. \V eshal b nl üssen diese 
Zusätze zu denl Sch\vefelkoh­
lenstoff genlacht ,verden ? 

361. Wie erfährt n1an die 
für einen Raun1 erforderlichen 
Salforkose- OZl\T. Salforkose­
ersatzlnengen ? 

362. Worauf ist - der Feuer­
gefährlichkeit halber - bei 
der Aufstellung des Salfor· 
koseapparates zu achten? 

363. Woran ist hinsichtlich 
der leichteren Anzündbarkeit 
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Antwort: 
Leitfadens die erforderlichen 
lVIengen ab. 

365. Salforkose ist ein ehe· 
luisches Präparat, das haupt­
sächlich aus Schwefelkohlen­
stoff besteht. 

356. 1. Aus einml1 inneren 
Kessel zur Aufnahlne der zu 
verbrennel).den Salforkose, 

, 2. aus einelll auf Füßen stehen­
den äußeren I(essel, 

3. aus einelll Verteilungs teller. 
der mit seinen zungenarti­
gen Ansätzen auf der Wan­
dung des äußeren Kessels 
ruht. 
367 . Je 6 Li t. e r Salforkose. 

358. Bis zu 3000 ccnl. 

369. Dadurch, daß man 90 
\70 1 um teile Schwefelkohlen -

, stoff mit je 5 Volunl teilen 
Brennspiritus und Wasser ver­
setzt. 

360. Danlit eine ExplosiollH­
gefahr verluieden wird. 

381. ~Ian ernlittelt den In­
halt des Ratllnes und liest 
aus der Anlage E dieses Leit­
fadens die erforderlichen ~i~n­
gen ab. 

382. Darauf, daß z\vischen 
dem Apparat und den ün 
R,aullle befindlichen Gegen­
ständen ein freier Raum von 
wenigstens 3/4 m vorhanden ist. 

363. Daran, daß das Präpa­
rat unmittelbar vor denl Ein-

*) Zu beziehen durch die l!,'abrik chemisch-pharmazeutischer Prodükte 
Von A. S ch 0 It z in Hamburg. 

Kirstein! Leitfaden. 9.Aufl. 4 
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Frage: 
der Salforkose bzw. des Salfor­
koseersatzes vor denl Einfüllen 
in den Apparat zu denken? 

364. Wie geschieht das An­
zünden der Salforkose bzw. 
der Salforkoseersatzes? 

360. Wie lange nluß die 
schweflige Säure bei den ge­
llannt,en 2 '7' erfahren minde­
stens ein wirken? 

366. \Velchpll Xachteil hat 
(He An\vendung drl' schwef· 
1 igen Säure? 

367. Woraus besteht zweck­
Inäßig der von dem Desinfek­
tor bei der Entlausung, na­
Inentlich bei derjenigen wegen 
Fleck- oder Rückfallfieber, zu 
tragende Rchutzanzug? 

368. Wodurch kaml schließ­
lich nach dem Anlegen der 
Schutzkleidung das Eindrin­
gen von Läusen noch wirk­
salner verh ütet werden? 

389. Wie \verden einzelne 
Gegenstände von Wanzen be­
freit? 

370. \Vie ,verden Wanzen in 
den Wohnungen an Wänden, 
Möbelstücken, Bettstellen, 
~cheuerlei8ten, Bildern, Spie­
geln US\v. vf'rtilgt? 

Antwort: 
füllen in den Apparat g rü nd· 
lieh umgesch üttelt wird. 

364. Durch Hineinwerfen 
eines brennenden StreichholzeE 
in den Behälter bzw. durch 
einen Wachsfaden, wo bei man 
sich von der aufschlagenden 
Flamme hinreichend entfernt 
halten muß. 

365. Mindestens 6 Stunden, 

366 .. Sie greift l\Ieta1lteile all~ 
bleicht gefärbte Stoffe, schä­
digt viele ~ahrungsmittel 
u. dgL 

367. 1. Aus einer .A.rtHenld· 
hose aus nlöglichst glattem 
Stoff, deren unteres End€ 
völlig geschlossen ist und 
einer das Gesicht freilassen· 
den Haube aus lllÖglichst 
glattenl Stoff, 

2. aus Gumnlihandschuhen ~ 
welche die Ärnlelöffnungell 
der Hemdhose ulngreifell 
und aus hohen Gummi­
schuhen oder hohen Schaft· 
stiefeln. 
368. Dadurch, daß jede Zu­

gangsöffnung mit Heftpflast~I 
abgedichtet und der Halsteil 
der Kleidung durch eine Klebe­
stoffschranke (zäher Flieger­
leim) geschützt \vird. 

369. Soweit dies lnöglich i~t. 
durch Auskochen oder 1m 
Danl pfdesinfektionsa pparat 
oder in der Hcißluftkanuner. 

370. Durch gründliches Be­
streichen, insbesondere aller 
Fugen, Spalten und Ritzen 
mit Petroleulll oder einer 
I..Iösung von 10 g :Saphthalin 



Frage: 

371. Wie werden Flöhe ver­
tilgt? 

372 •. A.uf welche Weise wer­
den "7 anzell nebst ihrer Brut 
und .Flöhe in lVlassenquar­
tieren, Kasernen, Asylen und 
~chiffen zwecklnäßig vertilgt? 

378. '"\tToraut ist bei der 
\VanZ(\l1 - und Flöhevertilgung 
hinsichtlich der Vorbereitung 
des auszuräuchernden Zinl­
merinhaltes noch zu achten? 

374. Durch welches Ver­
fahren \vird in geschlossenen 
Räu1l1en ohne jc(hvede Schä­
digung der Sachen und zu­
gleich am zuverlässigsten 
.~füntliches Ungeziefer ver­
nichtet? 
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Antwort: 
in 1 kg lauwarmenl Terpt>l1-
tinöl. -

371. Durch gründliche Rei­
nigung der Räulne, nalnentlich 
der Fußböden nlit einer 5%­
igen Schmierseifen - oder Kre­
solseifunglösung unter heson­
derer Berücksichtigung aller 
Fugen, Spalten und Ritzen. 

372. Durch Ausräucherung 
der I{'äume Init sch\vefliger 
Säure und zwar unter An­
\vendung der für die Läuse­
vertilgung bewährten Ver­
fahren. 

373. Darauf, daß die Bett­
gestelle a useinandergenoln -
nlen ,verden, um denl Gase 
nlöglichst freien Zutritt zu ver­
schaffen. 

374. Durch die .A.usgasung 
der Räulne Init Blausäuregas, 
die jedoch \vegrn der hohen 
Giftigkeit für l\Iensch und Tier 
nur von besonderen Sachver­
ständigen vorgenolnluen wer-
den darf. 

375. "r elche l\laßregeln I 

konllnen zur Bekämpfung der 
Mücken- oder Rehnackenplage 

37 o. 1. Die Inöglichste Be­
seitigung der Brutplätze der 
ßIückrl1. bestehend in ste­
henden· Gewässern und 
Wasseransamnl1ungen \rer­
Rchicdenster Art; 

in Betracht? 

37ft Wie geschieht die Be­
seItigung der Brutplätzp der 
Mücken? 

2. Die Vernichtung der Larven 
und Puppen der 1\1 lieken; 

3. die Vrrnichtung der bereits 
ausgebildeten l\Iücken. 
376. Durch Sorge für Ab­

fluß des "Tassers aus rrihnpehl 
: und Gräben, durch Zuschüt­

ten gelegentlicher Wasseran­
sanunlungen, durch Zudecken 
von Regenfässern und Jauche­
gruben mit gut schließenden 
Deckeln, durch die Entfernung 

4* 



Frage: 

877. Warum soll durch den 
Wasserabfluß aus Tümpeln 
und Gräben eine Bewegung 
des Wassers hervorgerufen 
\verden? 

878. Wodurch werden Lar­
ven und Puppen der ~Iücken 
vertilgt? 

879. Welche Tiere sind 
Feinde der l\Iückenbrut? 

380. Welche chenlischen 
)Iittel eignen sich dadurch be­
sonders gut für die Vernich­
tung der l\fückenbrut, daß sie 
die Atemröhren der Larven 
und Puppen verstopfen und 
dieselben dadurch töten? 

381. Wie \Verdell die beiden 
:\fittel angewendet, mn eine 
möglichst gleichmäßige Ver­
teilung der Flüssigkeit und da­
mit eine die Wasseroberfläche 
vollständig abschließende Öl­
schicht zu erzielen? 

Antwort: 
herumliegender Blechdosen, 
Flaschen u. dgi. 

377. Weil die Mückenlarven 
sich nur in stehendenl oder 
ganz träge fließendem 'VasseI' 
entwickeln. 

378. I. Durch Larven und 
Puppen vertilgende Tiere; 

2. durch chemische l\Iittel. 
379. Der Stichling und die 

meisten Jungfische, die Was­
sersalanlander, die Larven der 
l\Iolche und des Feuersala­
manders, die Larven der Li­
bellen und Wasserkäfer und 
die 'Vasserwanzen. 

380. 1. Das Flotia-Larviol*) 
für nich t verunreinigt e 
Gewässer d. h. solche, die 
Tieren als Tränke oder 
:Fischen als Aufent.haltsort 
dienen. 

2. das Schnackensaprol*) für 
ver u n re i n i g t e Gewässer. 
wie Jauchegruben, Abwäs­
sergräben u. dgl., das neben 
der gleichen Verteilungs­
fähigkeit auf der "\Vasser· 
obelfläche wie das Larviol 
auch noch eine desinfizieren­
de Wirkung besitzt. 
381. Mit einer Gießkanne 

oder einer Reben- oder Schnak­
kenspritze \vrrd die Flüssigkeit 
(1/4 Liter auf 10 qm Oberfläche) 
auf die Wasseroberfläche ver­
spritzt. Steht keine Spritze 
zur Verfügung, so gießt man 
die Flüssigkeit auf das Init 
La ppen um wickelte Ende einer 
Stange und zieht dieses über 
die Wasseroberfläche hin; da· 

*) Zu beziehen von der chemischen Fabrik Dr. G. N ö r d li n ger in 
Elörsheim a. M. 



Frage: 
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Antwort: 
bei ist darauf zu achten, cluB 
ein geschlossenes Ölhäutcheu 
entsteht.· 

3~2. 'Vie oft In~J3 -. wegen I 

Vercl~~tlstung der Ülschlcht -- . 
das Vberspritzen der \Vasser­
obertlächen \vährend des SOJn - i 

mers \viederholt werden? 

882. Etwa alle 14 Tage. 

3~3. 'V"ie geschieht dic Ver. 
!lichtung der ~Iücken in ihren 
\Vint erverst ecken (Kellern, 
Sühuppen. Ställen u. dgl.)? 

384. \Velche Räucherpulvel­
mischung ist mnpfehlens\vert 
und wie \vird sie nngew~ndet ? 

385. Durch welche ~Iaß­
nahnlen ,vird die Übertragung 
von Krankheitserregern durch 
die Fliegen nach ~Iöglichkei t 
verhütet? 

a83. Sie geschieht alU besten 
~ durch \viederholtes BespritzeIl 

der yon ~fi.icken be'3etzten 
\Vände und Decken lnit einer 
3°/ojgen Lösung yon Floria­
Insektizid*) odC-'rclureh vtieder­
holtes Abflanlnlcn der \Yänclt· 

. us"'. nlit der Lötlalnpe oder 
Init eInem nut Spiritus ge­
trällkten Lappen, ferner durch 
Ausräuchenl nlit R,äueher­
pulver (Feuersgefahr bei den 
letzten beiden Verfahr~n !). 

-384:. 2 Teile g('puh~ertel 
spanischer Pf(~ffer. 

I Teil Duhnatinrr Insekh\n 
pulver~ 

1 Teil Balc1riallwurzel, 
1 Teilgepulyprter ICalisalpeter. 

Die1\lischung \vinl in flachen. 
gleiclunäßig yerteilten Schalen 
oder Pfannen verbrannt und 
z,var 1 Eßlöffel voll auf je 

i 10 chnl Ratun. Den ent­
; stehenden, ZUlU Husten reIzen­
I den Rauch läßt Inan 2-3 

Stunden f'll1\Vlrken. Die nuI' 
\ betäubt zu Boden gefallenml 
~lückel1 werden alsdann zu­
salnn1engekehrt und ver­
brannt. 

380. 1. Dadurch, daß 111<111 

Kranke1l1~äulne, nalnentlich 
solche Init ansteckenden 
Kranken, Viehställe us\v. 
Init Fliegengittern versieht: 

*) Zu beziehen von der chelnischen Fabrik Dr. TI. ~ Ö r d li n ger 111 
Flörsheim a. M. 
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Frage: 

386. \Vod urch werden die 
Brutstätten der Fliegen tln· 
schädlich gCJllacht? 

387. Wie werden die Fliegen 
:.;elbst z\VeCknläßig vertilgt? 

Antwort: 
2. dadurch, daß Blan Speige­

fäße, Nachtgeschirre u. dgl. 
nlit eineIn Deckel versieht. 
im Freien abgesetzten Kot 
vollständig llüt Erde be­
deckt. (Rühren die Aus­
scheidungen von anstecken­
den Kranken her, so Inuß 
zuvor noch eine Desinfek­
tion derselben stattfinden); 

:3. dadurch, daß l1lan Vor­
räte von Na hrungsnlitteln , 
Speisereste u. dgl. durch 
Aufbe,,'ahren in geschlos­
senen Fliegenschränken ~ 
:Fliegenglocken US\v. vor denl 
Besuche von Fliegen schützt; 

4. durch eine möglichst, ausge­
dehnte Vernichtung der Flie­
gen überhaupt. 
38ft Dadurch. daß man 
K iichena bfäIle fliegen sicher 
aufbewahrt. Kot und l\Iist 
mö!!,1ichst Init Erde bedeckt. 
Mist·, Jauche· und Abort­
gru ben nlit ganz dicht 
schliessenden Deckbrettern 
altdichtet, Tierstände häufi~ 
auskehrt und au~spiilt. 

387. 1. Durch Abflanlmen ihrer 
'Vintcrbrutstätten in Kel­
lern, Stallungen u. dgl. mit 
der Lötlanlpe oder durch 
Ausräucherung nlit Räucher­
pulver (s. Kr. 384); 

2. durch Aufstellell von Flie­
gengläsern oder Tellern, die 
rnit altenl Bier oder Zucker­
\,'assel' gefüllt sind, dem 
Z\VeCklnäßig et\\'<lS Fornlalin 
(I T'eelöffel auf 1/4 I Flüssig­
keit) zugesetzt wird; 

3. durch Aufstellen von Flie­
gentüten , Fliegenstöcken 
und ähnlIchen Vorrichtun-



Frage: 

388. Wonach hat sich der 
Desinfektor zu erkundigen, 
wenn er die Schlußdesinfek­
tion einer Wohnung vorneh­
men soll? 

389. Warum muß der Desin­
fektor von der Art der Er­
krankung unterrichtet sein? 

390. In ,vieviel Gruppen 
teilt der Desinfektor die 
ansteckenden Krankhei­
ten ein? 

391. Welche Krankheiten 
bilden die 1. Gruppe? 

392. \Velche Krankheiten 
bilden die 2. Gruppe? 

393. \Velche Krankheiten 
bilden die 3. Gruppe? 

394:. \Velche Krankheiten 
bilden die 4. Gruppe. 

395. Wie wird bei den Krank­
heiten der 1. Gruppe desinfi­
ziert? 

396. Wie wird bei den Krank­
heiten der 2. Gruppe desinfi­
ziert? 
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Antwort: 
gen, welche mit Fliegenleim 
(1 Teil Honig, 3 Teile Rizi­
nusöl und 6 Teile Kolo­
phonium) bestrichen sind; 

4. durch Aufstellen von tfel­
lern mit ar~enhaltigem Flie­
genpapier (in Apotheken 
oder Drogenhandlungen er­
hältlich), 

388. Nach der Art der an­
steckenden Erkrankung. 

389. Weil nicht bei allen 
Erkrankungen in der glei­
ehen Weise desinfiziert wird. 

390. In 4 Gruppen. 

391. Diphtherie, Scharlach 
und }\lIasern, Influenza und 
Keuchhusten, Genickstarre. 

392. Lungenschwindsucht, 
Pocken, Pest und Aussatz. 

39ft Kindbettfieber und 
Wundrose; Unterleibstyphus, 
Ruhr und Cholera. 

394. Fleckfieber (Fleck-
typhus) und Rückfallfieber. 

395. Es ist eine W ohnungs­
desinfektion mit Formalin ne­
ben einer Desinfektion mit 
Sublimatlösung bzw. ver­
dünntem Kresolwasser vorzu­
nehmen. 

396. Ebenso wie bei der 
ersten Gruppe, nur kommt 
noch die Desinfektion mittels 
Dampf hinzu. 
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Frage: 
397. Wie wird bei den Krank­

heiten der 3. Gruppe desinfi­
ziert? 

398. Wie wird bei den Krank­
helten der 4. Groppe desin­
fiziert ? 

399. Welche Gegenstände 
hat der Desinfektor mit zu -
führen, wenn er die Schluß­
desinfektion einer Woh· 
nung vornehmen soll? 

'400. In welcher Reihen­
folge und in welcher Art hat 
der Desinfektor die Sc h I u ß­
des i n f e k t ion einer Wohnung 
vorzunehmen? 

Antwort: 
397. Bei Kindbettfieber und 

Wundrose wird mit Dampf 
und Sublimatlösung bzw. ver· 
dünntem Kresol wasser , bei 
Unterleibstyphus , Ruhr und 
Cholera außerdem noch mit 

I Kalkmilch oder Chlorkalk 
desinfiziert, dagegen unter­
bleibt. in der Regel die Woh­
nungsdesinfektion. mit Form-
aldehyd. _ 

398. Es ist eine Desinfek­
tion bzw. Entlausung der W oh­
nung mit schwefliger Säure 
neben einer Desinfektion bzw. 
Entlausung mit verdünntem 
Kresolwasser und im Dampf­
oder Heißluftapparat vorzu­
nehmen. 

399. Je nach der Art der 
vorliegenden Krankheit die in 
der Anlage B, C, D oder E 
verzeichneten Gegenstände. 

400. Je nach der Art der 
vorliegenden Krankheit in der 
in der Anlage B, C, D oder E 
bezeichneten Weise. 

IV. Besonders zu beachtende Regeln. 
1. Der Desinfektor hat in allen Fällen, wo ihm bei der Aus­

führung der Desinfektion Sc h w i er i g k ei t e n bereitet 
werden, sofort seinem Vorgesetzten, gegebenenfalls der 
Ortspolizeibehörde hiervon l\Iitteilung zu machen. 

2. Der Desinfektor darf einerseits die Anwesenheit fremder 
Personen bei der 'Ausführung der Desinfektion nicht 
dulden, andererseits auch ihre Hilfe nicht in Anspruoh 
nehmen. 

3. Die Ausführung der Desinfektion ist nur in dem vorge· 
schriebenen Arbeitsanzug gestattet, der nach Beendigung 
der Desinfektion zu desinfizieren ist. 

4. Jede Staubentwickelung bei der Arbeit ist möglichst 
zu vermeiden. 
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5. Der Breslauer Apparat bzw. das Gefäß für das Kalium-­
permanganatverfahren ist feuersicher aufzustellen. In 
noch erhöhtem Maße gilt dies für die Aufstellung der 
Apparate zur Entwickelung der schwefligen Säure bei der 
U ngeziefervertiJgung. 

6. Gegenstände von Leder, Gummi, Pelz dürfen niemals 
im Dampf desinfiziert werden. Metallteile dürfen nicht 
mit Sublimatlösung desinfiziert werden. 

7. Die Verpackung und der Transport der zu desinfi­
zierenden Sachen hat wie die Desinfektion einzelner 
Gegenstände stets mit größter Sorgfalt zu geschehen, 
da die Desinfektoren für etwaige Beschädigungen der ihnen 
anvertrauten Sachen verantwortlich sind und zunl 
Ersatz des verursachten Schadens herangezogen werden 
können. 

Für den Transport verlauster Sachen nach dem Dampf­
apparat hat die Zuschnürung der mit verdünntem 
Kresolwasser getränkten äußeren Umhüllungen sos ich er 
zu erfolgen, daß ein Aus w a n der n der L ä u se aus· 
g esc h 10s8 en ist. 

8. Weder auf dem Hin- noch auf dem Rückwege dürfen die 
Desinfektoren andere Häuser als diejenigen, aus denen 
sie die Gegenstände holen oder zurückschaffen, betreten. 

9. Es darf weder während der Desinfektion in den Wohnungen 
noch in den Räumen der Anstalt gegessen, getrunken oder 
geraucht werden. Ebensowenig dürfen Speisen und Ge­
tränke in den Desinfektions- und Lagerräumen der An­
stalt aufbewahrt werden. 

10. Nach beendigtem Dienst hat der Desinfektor unverzüglich 
und ehe er mit anderen Personen in Berührung· kommt, 
in der Anstalt ein Bad zu nehmen. 



C. ~-\llhang. 

I. .A.nleitung 

zur Entnahme und Einsendung von typhus- und 
ruh r ver d ä c h ti g e 111 1\1 a t er i a I an die ba k t er i 0 log i s ehe n 

Li n t er s u c h u n g R ans tal t e n. 

Der l)esinfektor hat iln .I..\uftrage des bealnteten Arztes 
oder der Ortspolizeibehörde typhU8- und ruhryerdächtiges ~Ia­
terial von Kranken, krankheitsverdächtigen, ansteckungsver­
dächtigen *) Personen oder Personen, die Unterleibstyphus 
oder Ruhr überstanden haben, in den ihn1 näher angegebenen 
Z,vischenräull1en zu entnehn1en und an die ihnl bezeichnete 
bakteriologische Untersuchungs anstalt einzusenden. 

Bei ITnterleibstyphus kOlllmt für den Desinfektor die 
Entnahu1e von Rtnhlllnrl Urin. bei Ruhr nur die des Stuhls 
in Betracht. 

Hierhei hat dpr .Desinfektor die folgenden Punkte zu be­
achten: 

*) ~,K ra n k" im ~inne dos Heichsge~etzes lJctr. die Bekälllp!ung ge­
lneingefährlicher Krankheiten Y01l1 30. Juni 1900 und des preußischeIl 
Gesetzes hotr. die Bekäll1pfung übertragbarer Krankheiten vom 
~8. August 1905 sind solche Personen, bei welchen eine der in den 
heiden Gesetzcn aufgeführten I~rankheiten (darunter auch Unter­
leibstyphus und Ruhr) fostgcstellt ist. 

"I~rankhcitsvcrdächtig'i sind solche Personell, welche unter 
Erscheinungen erkrankt sind, die den Ausbruch einer der dort auf­
treführten l~rankheiten rechtfertigen. 

"Ansteckung8vcl'dächtig" sinu solche Personen, bei welchen 
zwar I{rankheitserscheinungen noch nicht vorliegen, bei denen aber 
infolge ihrer nahen Berührung nüt I{ranken die Besorgnis gerecht· 
fertigt ist, daß sie den Ansteckungsstoff einer dort aufgeführten 
Krankheit in sich aufgenonlmen haben. 
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1. Die zu benutzenden Gläser *) dürfen nich t zu dünn­
wandig sein und müssen mit einem Korke oder GUlluni­
stopfen fest verschlossen werden können. An den für 
die Aufnahme' von Stuhl bestinlmten Gläsern befindet 
sich gewöhnlich ein kleiner Entnahmelöffel in deln Kork­
stopfen. 

2. Es sind rinige ccm Stuhl oder Urin in die Gläser einzu­
füllen (d. i. Anfüllen der aus der Apotheke bezogenen Gläser 
bis etwa zur Hälfte). 

3. Es ist strenge darauf zu achten, daß das zur Untersuchung 
bestinlmte l\Iaterial vorher nicht nlit einenl Desinfektions­
nlittel in Berührung gekonunen ist. 

4. Ist beiIn Einfüllen das Glas oder der Stopfen an seiner 
Außenseite nlit dem UntersuchungslnateriaI in Berührung 
gekommen, so ist das erst fest verschlossene Glas 
äußerlich mit verdünntein Kresolwasser abzuwaschen. 

5. Nach jeder Entnahme hat der Desinfektor die Abgänge 
, und darauf seine Hände in der vorgeschriebenen Weise 

zu desinfizieren. 
6. Jeder Sendung ist ein Begleitschein beizugeben, auf denl 

zu verzeichnen ist: 

~~ ~:~~~lecht I 3. Alter des Erkrankten; 
4. Wohnort 
5. die nlutmaßliche Krankheit; 
6. Tag der Erkrankung; 
7. Tag des Todes; 
8. Tag und Stunde der Entnahnle des ~Iaterials; 
9. Name und Wohnort des behandelnden Arztes Kreis-

arztes - oder die Ortspolizeibehörde, in deren Auf­
trag die Entnahme erfolgt ist; 

10. Name und \Vohnort des absendenden Desinfektors. 
7. Das mit Kork bzw. Gumillistopfen fest verschlossene 

Glas wird in der vorgeschriebenen Weise in einer Blech­
hülse und diese in einer Holzhülle eingeschlossen und das 
Ganze sanlt Begleitschein in einem starken Briefbeutel 
zuverlässig verpackt. Letzterer nluß mit deutlicher 
Adresse sowie mit dem Vermerke "Vorsicht" versehen 
werden. 

8. Sowohl bei der Entnahme als auch bei der Verpackung 
und Versendung des U ntersuchungsnlaterials ist jeder 
Zeitverlust zu vermeiden. 

. *) In den Apotheken der meisten deutschen Bundesstaaten werden 
Jetzt geeignete Gläser in der vorgeschriebenen Verpackung vorrätig' 
gehalten UD d können von dort kostenlos bezogen werden. 
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11. Anleitung 
zur Entnahme und Einsendung von tuberkulosever· 
dächtigem Material an die bakteriologischen Unter­

suchungsanstalten. 

Als tuberkuloseverdächtiges Material kOffilnt in erster 
Linie Lungen- und Kehlkopfauswurf, darm auch Urin. 
Eiter, "'~irbelkanalflüssigkeit usw. in Betracht. 

Bei der Entnahme und Einsendung des Lungen- und 
Kehlkopfauswurfs hat der Desinfektor folgende Punkte 
zu beachten: 

1. Zur Untersuchung eignet sich am besten der morgens 
durch Husten entleerte Lungen- bzw. Kehlkopfauswurf. 

2. Zur Aufnahme des Materials dienen nicht zu dünn,vandige 
Gläser *), welche mit einem Korke oder besser mit einem 
Gummistopfen fest verschlossen werden können. 

3. Der zur Untersuchung bestimmte Auswurf wird entweder 
womöglich unmittelbar in das Versandgefäß vom Kranken 
entleert oder in dasselbe aus dem vorher benutzten Spei· 
gefäß übergefüllt. 

4. Beim Einfüllen sind besonders die eitrigen Au swurfteil e 
zu berücksichtigen. Das Versandgefäß wird womöglich bis 
zur Hälfte mit deIn Auswurfe oder dem sonst in Betracht 
komnlenden tuberkuloseverdächtigen Materiale angefüllt. 

Im übrigen ist nach den auf S. 59 unter Ziffer 3-8 an­
gegebenen Punkten zu verfahren. Nur ist statt des verdünnten 
Kresolwassers eine Sublimatlösung 5 auf 1000 zu verwenden. 

111. Anleitung 
zur Entnahme und Versendung von Wasserproben 

zur chemischen Untersuchung. 

l. Jede Verunreinigung des Wassers durch die Probeent· 
nahme ist sorgfältig zu vermeiden. 

2. Als Entnahmegefäße sollen nur Glasflaschen aus f ar b -
los e m Glase (womöglich neue) verwendet werden, da man 
sich bei diesen am besten von der Reinhei t der Flaschen 
überzeugen kann. 

3. Die Flaschen werden zuerst mit heißem und darauf mit 
kaltem Wasser gründlich gereinigt. An Ort und Stelle 

*) Gläser für tuberkuloseverdächtiges Ma~rial werden in der vor­
geschriebenen Verpackung ebenfalls in den Apotheken der meisten 
deutschen Bundesstaaten vorrätig gehalten und können von dort 
kostenlos bezogen werden. 
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werden die Flaschen nochmals dreimal Jnit dem zu unter­
suchenden Wasser ausgespült und alsdann nahezu voll gefüllt. 

t Hinsichtlich der Einfüllung bzw. Entnahme des Wassers 
ist nachfolgendes zu beachten: 
a) Quell,vasser läßt man direkt oder mittels eines vor­

her gut gereinigten Trichters in die Flaschen einlaufen; 
b) bei PunlpbruIUlen Inuß erst 10 Minuten lang langsam 

und gleichmäßig abgepumpt werden, ehe nlan die 
Entnahnle vornimmt; 

c) bei Kessel- oder Schöpfbrunnen wird ein vorher 
sorgfältig außen und innen gereinigter Eimer dreimal 
111it dem zu untersuchenden Wasser gefüllt und ausge­
spült, ehe man aus dem vierten Eimer die Wasserprobe 
entnimmt; 

d) 'bei zentralen Wasserleitungen läßt Inan das Wasser 
erst eine halbe Stunde lang aus dem Zapfhahne ablaufen, 
bevor ffilln die Flaschen füllt; 

e) bei Flu ß- und Teichwasser werden die Flaschen 
nach vorausgegangener gründlicher Spülung durch Ein­
tauchen derselben unter den Wasserspiegel gefüllt. 

5. Nach der Füllung der Flaschen werden dieselben wo­
möglich mit einem Glasstopfen, sonst mit einem neuen, 
vorher ausgekochten und mit denl zu untersuchenden 
Wasser abgespülten Korke fest verschloss~n, mit Per­
gamentpapier überbunden und etikettiert. 

6. Auf der Etikette ist die Wasserentnahmestelle und das 
Datum der Entnahme näher zu bezeichnen. Außerdem 
ist auf einem besonderen Begleitscheine noch anzu­
geben der Name und Wohnort des Arztes - Kreisarztes -
oder die Ortspolizeibehörde, in deren Auftrag die Entnahme 
erfolgt ist, Name und Wohnort des einsendenden Des­
infektors, ferner, wenn möglich, noch sonstige nähere An­
ga.ben bezüglich des Wassers bzw. seines Ursprungs. 

7. Die zur chemischen Untersuchung erforderliche Wasser­
. menge muß wenigstens 2 I betragen. 
I~. Die gefüllten und bezeichneten Flaschen sind in einer 
I festen Kiste (keine Pappschachteln!) mit Holzwolle, 

Sägemehl oder dgl. vor Bruch gesichert zu verpacken und 
dann durch die Post als ge,vöhnliches Paket zu versenden. 

IV. Anleitlmg 

!zur Entnahme und Versendung VOll Wasserproben 
zur Untersuchung auf Bacterium coli, Typhus .. und 

Ruhr bazillen. 
! Die Entnahlne von Wasserproben für bakteriologische 
I Zwecke hat unter noch größeren Vorsichtsmaßregeln zu ge-



62 

sehehen als die für die chemische Untersuchung. So sind zu­
nächst nur Gefäße zu verwenden, welche vorher durch Hitze. 
wirkung k ei m f re i (steril) gemacht sind. Dann ist bei der Probe· 
entnahme selbst Bedacht zu nehmen, daß das zu untersuchende 
Wasser ohne irgendwelche fremde Beimengungen 
ge,vonnen wird, insbesondere, daß jede frelllde bakterielle 
Verunreinigung ausgeschlossen bleibt. Der Transport 
der Wasserproben hat auf dem raschesten Wege zu erfolgen. 

Des Näheren ist auf folgende Punkte besonders zu achten: 
1. Zur Aufnahme des Wassers zur Untersuchung auf Bac­

terium coli dienen ca. 500 ccnl fassende Glasflaschen mit 
Glasstopfen oder Flaschen mit Patent-Gummiverschluß. 
Sie werden bei geöffnetenl Verschluß samt dem Stopfen 
eine Viertelstunde lang, von ",r asser ganz bedeckt, ausge· 
kocht, sodann geleert, abgekühlt und sobald als möglich 
mit dem zu untersuchenden Wasser gefüllt. Es können 
derartige schon keimfrei gemachte Gefäße auch VOll den 
Untersuchungsanstalten bezogen werden und sind dann 
so bald als lllöglich zu verwenden. 

2. Der Verschluß der keimfrei gemachten Entnahmegefäße 
darf erst unmittelbar vor deren Benutzung geöffnet werden. 

3. Bei der Entnahme von Quell,vasser ist ein Aufstellen 
der Entnahmegefäße auf den Boden, das Hineinfallen von 
Erde, Staub und sonstigen Verunreinigungen in das Quell· 
wasser durchaus zu vernleiden. 

4. Handel t es sich um die Wasserentnahme bei Pu m p -
b run n e n 0 der zen t r ale n Was se r 1 e i tun gen an der 
Zapfstelle, so wird bei ersteren zuvor 10 l\finuten lang 
abgepumpt, bei letzteren läßt man das Wasser erst eine 
halbe Stunde lang aus dem Zapfhahne ausfließen. 

5. Zur Entnalime von Wasserproben aus einem Kessel­
oder Schöpfbrunnen, aus einenl Flusse, Teiche 
oder dgl. aus einer bestimmten Tiefe sind besondere 
Entnahmeapparate erforderlich, zu deren Handhabung 
der Desinfektor einer speziellen Anweisung seitens des 
beamteten Arztes bedarf. 

6. Unmittelbar vor dem Auffangen der Wasserproben muß 
der Desinfektor seine Hände gründlich reinigen. Beim 
~Auffangen des Wassers hat der Desinfektor strenge darauf 
zu achten, daß seine Finger von der Flaschenäffnung 
lnöglichst entfernt bleiben, und daß er den Glasstopfen 
oder sonstigen Verschluß nur an dem oberen Ende an­
faßt. Ist aus Unvorsichtigkeit eine Berührung des oberen 
Flaschenrandes oder des unteren Endes des Verschlusses 
erfolgt, so ist die betreffende Flasche von der Verwendung 
auszuschließen. 
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7. Nach der Füllung werden die Gefäße sorgfältig verschlossen 
und etikettiert. Auf der Etikette ist die Wasserent­
nahmestelle und die Zeit (Tag und Stunde) der Entnahme 
zu verzeichnen. Außerdem ist auf einem besonderen 
Begleitscheine noch anzugeben der Name und Wohn­
ort des ... ~rztes - Kreisarztes oder die Ortspolizeibehörde, 
in deren Auftrag die Entnahme erfolgt ist, Name und 
'Vohnort des einsendenden Desinfektors, ferner, ,venn 
nlöglich, noch sonstige nähere Angaben bezüglich des 
\V~assers bzw. seines Ursprungs. 

8. Soll ein Wasser nur auf Bacteriunl coli untersucht werden, 
so genügt im allgenleinen die Einsendung von 500 ccm 
\Vasser. 

Soll dagegen ein Wasser auf Ty p h u s - 0 der Ruh r ~ 
b a z i 11 engeprüft werden, so sind wenigstens 2 1 des be­
treffenden Wassers, vorschriftsmäßig entnommen, einzu­
senden. 

9. Die gefüllten und bezeichneten Gefäße sind sofort nlit 
Holzwolle, Sägemehl oder dgl., und zwar Init kleinen Ei 8-

s t ü c k c h e'n vermischt, in einer festen Holz- oder Blech­
kiste (keine Pappschachtel!) gut zu verpacken. Die Ver­
wendung von Eisstückchen, namentlich in der wärmeren 
Jahreszeit, hat deshalb zu erfolgen, um eine Verlnehrung 
der Keime der Wasserproben möglichst hintanzuhalten. 

10. Die entnonlmenen Wasserproben müssen sofort nach 
ihrer Verpackung auf der Post als Eilpaket aufgegeben 
werden, damit die Proben spätestens 24 Stunden 
nach der Entnahme in der Untersuchungsanstalt ein·· 
treffen. Die Entnahme und Versendung von Wasser­
proben zur bakteriologischen Untersuchung hat daher an 
einem Tage vor einem Sonn-oder Feiertage zu unter­
bleiben. 
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D. Gang deli Desinfektion. 

I. Die fortlaufende De8infektion (Anlage ,A.). 

11. Die Schlußdesinfektion (Anlage B, C, D und E). 

K irstei n. Leitfaden. 9. AufJ. ;) 
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(iang bei der Über,va('hun~ der fortlaufenden 
Desinfektion seitens de", Desinf·ektors: *) 

J. JedesDlal mitzuführende Gegenstände: 

1. 1 Tncchc aus Segeltuch zur 
Aufnah nIe der folgenden 
U ten~il ien, 

2. 2 wasch bare Überkleider, I 

jedes in pinen1 besonderen 
Lein'wRndbeutcl (wenn Ineh­
rereDesinfektionen bei ver­
seh iedenen Krankheiten 
auf dernselben Rundgange 
zu ühf'r,vache~.sind, entspre­
chend n1chr Uberkleider), 

3. 4 Handt licher, 

6.1 emailliertes\Yaschbecken. 
1 Handbürl3te, I Kagelrei~ 
niger, 

7. II I(rcsolseifcnläsung od;'r 
Retalvsol, 

8. 50 SuLlitnatrastillen a 1 g, 
9. 1/4 kg Hoda (in Blechdose), 

10. 1 /" 1 flüssiges Formalin, 
11. 2 kg frischen Chlorkalk in 

Blechgefäß (in ländlichen 
Verhältnissen nleist ent­
behrlich ), 

12. 2 l\Ießgefäßc (zu 1 1 und 
4. einige "reiche Wischtücher, 1/2 I, letzteres nlit Teil-
5. 1 Scheuerbürste, strichen). 

An In e r ku n g: Bei der fortla ufenden Desinfektion wegen 
Unterleibstyphus, .. Ruhr und Cholera ist noch eine 
ausreichende l\Ienge A tzka 1 kund et\vas rotes Lackllluspapier 
mitzuführen ozw. zu beschaffen. 

11. l\usführung der fortlaufenden Desinfektion: 
(Die nachstehende Reihenfolge kann naturgemäß nicht hnmer 

innegehaJten werden.) 
1. Anlegen des Überkleides vor dem Betreten des Kranken­

zinl111crs, 
2. Kontrolle der Absonderung des I{ranken. 
3. Erkundigung nach dem Verbleib der Ausscheidungen des 

Kranken. der benutzten Leib- und Bettwäsche usf. zur 
alRbnldigen Desinfektion, 

.) Für die Büschaffung- der zur fortlaufenden Desinfektion not­
wendhren Gf"l'iit~("h(lften und De~illfektionHmittel hat der llaushal­
tungsvorstand oder im Falle des Cnvermögens der jeweils hierzu ver 
pflichtete YerbalId zu sorgerl. Insoweit die zur Dt-'tliIlfektion not­
wendil!OIl OerätAchaften und Desillfektionsmittel nicht zur 8telle sind, 
hat der Pesillfektor den HaWoihaltullJ;rsvnrstaIld um llt~ron BCHchaffnng 
höflicll~t zu ersuchen, im \Y 2'igerll [ursfalle hat er hiervou seiuem Vor­
gesetzten bzw. der OrtspolizeitJehörde Anzeige zu er~tatten. 
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4. Kontrolle d~r Ausstattung des Krankenzimmers mit den 
nötigen (itensilien, gegebenenfalls Veranlassung der Er­
gänzung der~elben. 
Es lllUß irn Krankenzimmer vorhanden sein: 
a) ein geräurni~e~ Gefäß zutn Einlegen beschmutzter Bett­

und LeiLnväsehe und dgl. n)(~hr, 
b) ein Gas-, PptroleUlll- oder Spirituskocher zum Aus­

kochpn von Eß· und Trinkgeschirr und die dazu nötigen 
Töpfe und Tücher, 

c) ein ~chruuber mit Scheuertuch und ein Eimer zur 
Reinigung des Krankenzinl rners, 

d) eine \Vaschvorrichtung (2 \Vaschschüsseln~ eine Hand­
bürste, Seife und Handtücher) zur Händedesinfektion, 

e) die zur eigent lichen K.rankenpflege notwendigen Gerät­
schaften, \vie Stechbecken, Speigläser, \Vattebäuscheoder 
~lulläppchen zur Aufnahnle von Ausscheidungen des 
Kranken, 

f) die erforderlichen Desinfektionslnittel in ausreichender 
l\lenge. l\leßgefäße z~m Abnlessen derselben und wenig­
stens 2 '\vaschbare Uberkleider, 

5. Bereitung der Desinfektionsflüssigkeiten, gegebenenfalls 
Unterweisung der Pflege person in der Herstellung und 
An\vendung der Desinfektionslnittel, 

6. Desinfektion der Absonderungen des Kranken, der be­
schnlutzten Leib- und Bettwäsche, und zwar rnöglichst 
sofort, 

7. Desinfektion von 'Vasch- und Badewässern sofort nach 
Benutzung, 

8. Desinfekt ion von Eß- und Trinkgeschirr, ~Iesser und 
Gabdn und dgl. sofort nach Benutzung, 

9. Desinfekt ion des benutzten Aborts, etwa beschmutzter 
Holz- und l\Ietallteile (des Fußbodens, der vVände, Türen, 
Fenster usw.) des Krankenzinl nlers, 

10. Sofortige Desinfektion beschmutzter Körperteile des 
Kranken, 

11. Sofort ige Desinfektion der Hände der Pflegeperson oder 
Desinfektors nach Berührung des Kranken oder seiner Aus­
schrirlu ngcn, 

12. Tägliche feuchte R,einigung des Krankenzimmers, 
13. Del"infpktion der Hände und Unterarn1e eventuell auch 

des Ge~i('hts der Pflcgep('r~on oder des Desinfektors vor dem 
Verlassen des !(rankenzirnnwrs, 

14. Aufhängen des Überkleides in der Nähe der Tür bzw. 
Verpacken desselben in einenl luit Sublimatläsung oder 
verdünnten1 Kresol'wasser getränkten Beutel zwecks Ivlit­
nahlue desselben. 
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Anlage B. 

Gang der Desinfektion bei: 

Diphtherie, 
Scharlach und l\Iasern, 
Influenza und Keuchhusten, 
Genickstarre. 

I. lllitzuführende Gegenstände (rUr 150 e,bm Rauminhalt 8US~ 
reichend): 

1. I Tasche aus Leinen zum 
Transportieren des Arbeits­
anzuges, 

2. Il\Iundsclnvanlm mitGum-
miband, 

3. 1 Paket \Vatte, 
4. 1/4 kg \Vattestreifen, 
5. 1/2 kg Fensterkitt (inBlech­

dose), 
6. 1 GlaserkittJnesser, 
7. Packpapier, Stärkekleister 

(in Blechdose ), 
8. 1 Kleisterpinsel, Schere 

und Stecknadeln, 
9. 1 ~Iaßstah, 1 Bleistift, 

10. 1 eisernes,zusammenklapp-
bares Gestell, 

11. ein Paket Schnur, 
12. 4 Handtücher, 
13. 1 spitze Möbelbürste für 

Polstermö bel, 
14. 1 starke Handbürste, 
15. 2 Scheuertücher, einige 

,,-eiche Wischtücher, 
16. Wäscheleinen, 
17. Einige Holzklötze, 
18. Einige Kleiderbügel, 
19. 3 große Blecheinler, inwen­

dig lackiert (dienen zu .. 
gleich zum Verpacken der 
Gerätschaften), 

20. 2 1 Kresolseifenläsung oder 
Betalvsol, 

21. 50 Suhlbnatpastillen a 1 g, 
22. 1 kgKaliseife( Schnlierseife, 

grüne Seife oder schwarze 
Seife), 

23. 1/, kg Soda in Blechdose, 
24. 2 kg frischer Chlorkalk (in 

Blechgefäß ), 
25. 21/ 2 Liter Formaldehyd­

lösung (35 proz.), 
26. 21/ 2 Liter Brennspiritus, 
27. 1 Ammoniakentwickler 

nebst Schlauch, 
28. 2 Lit.Amnl0niak (25proz.), 
29. ~leßgefäße zu 1 Liter und 

1/2 Liter, letzteres. mit Teil­
strichen, 

30. eine Blechrinne zum Auf­
fangen verspritzter Aromo­
niaktropfen, 

31. 1 Forn1alinverdampfungs­
apparat (hat der zu des­
infizierende Raum über 
100 cbm Inhalt, so sind 
2 Apparate zu verwenden), 

32.2 Tabellen zurBerechnung: 
a) der Formalin-, Wasser­

und Spiritusmenge, 
b) der Ammoniak- und 

Spiritusmenge, 
bz w. diese Anlage. 
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Anlage ß. 

11. Ausführung der Desinfektion: 

1. Anlegen des Anzuges, 
2. Bereitung der Desinfektionsflüssigkeiten (Snblilllatlösnn~ 

bz\v. verdünntes IZresohvasser) *), 
:3. Vorbinden des SCh\Vanllnes, 
4. Entfernung wertvoller Pflanzen und lebender Tiere aus 

deln Zinln1er, 
5. :Einlegen von Bettbezügen und beschn1utzter vVäsche in 

das verdünnte Kresol'wasser, 
G. Ab'waschen bcschnlutzter Holzteile Init Subliluatlösung und 

Nachreiben nlit trockenen \Vischtüchern, 
'7. Befeuchtung der mit denl J(ranken in Berührung ge­

konlnlenen Plüsch- und ähnlichen ~Iöbelüberzüge, GUlnmi-, 
Leder- und Pelzsachen Init Snblinu1,tlösnng, 

8. Befeuchtung von Spalteny Rissen und Fugen des }"'uß· 
bodens und der \Yände mit Sublilnatlösung~ 

9. Ab\vaschen der Lagerstellen und der in ihrer Ulngebung 
auf wenigstens 2 m Entfernung befindlichen Gerätschaften, 
,;r and- und Fußbodenflächen n1it Snhlinlatlöslll1g, 

10. Abreiben waflner Öfen und warnler vVandteile mit in 
811 blilnatlösung befeuchteter Bürste, .. 

11. Abrücken der l\löbel von den \Vänden, OHnen der Schrank­
türen, Herausziehen der Schübe usw., 

12. Aufhängen von Betten, Decken, kleineren Teppichen, 
Kleidern und dgl.. 

13. Desinfektion etwaiger Ausscheidungen des Kranken und 
des \r asch wassers, 

14. Auskochen von vorgefundenem Eß- und Trinkgeschirr, 
l\lessern und Gabeln in 2 proz. Sodalösung bzw. Einlegen 
in I proz. Fornlaldehydlösung. 

15. Ab\vaschen von vorgefundenen Spielsachen mit I proz. 
F orma Idehydlösung oder Verbrennen derselben, 

1 ß. Abdichtung des RauDles. 
17. Durchstecken des Rohres der Blechrinne durch das Schlüssel 

loch der Außentür, 
18. Ben~chnung des Kubikinhaltes des Raumes, 
19. Einfüllen der erforderlichen Formalin- und Spiritusmengen 

in den Apparat. 

*) Beim Nichtvorhanuensein 'VOll Kresülseifenlösung empfiehlt es sich 
3 proz. Betalysollösung zu verwenuen. 
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20. Zweckmäßige und feuersichere Aufstellung des Apparates 
(allenfalls außerhalb des Raumes), 

21. Anzünden des Spiritus, 
22. Aufhängen des Arbeitsanzuges und des Schwammes im 

Raume, 
23. Reinigung des Gesichtes, Bartes und der Hände lnit 

Sn blimatlösung, 
24. Abdichten der Tür von außen, 
25. Einleiten des Alnnloniaks, 
26. Öffnen des Zimnlers und der Fenster, 
27. Auswaschen der in verdünntes Kresolwasser eingelegten 

\Väsche, 
28. Reinigung der benutzten Gerätschaften in verdünntem 

Kresol \vasser, darauf in \Vasser, 
29. Gründlich e Reinigung des Raumes mit heißer Seifen­

lösung und einer reichlichen l\Ienge Wasser, 
30. Ausgießen der gebrauchten Flüssigkeiten und vorgefundenen 

Arzneien in den Abort, 
31. Abrejben polierter I\Iöbel und l\letallteile mit trockenen 

Wischtüchern, 
32. Einordnen der Sachen. 
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Anlage H. 

rral)ellel} Zllr ~~orlnalil1desil1fektiol1 nach der 
Breslauer l\Ietllode. 

eIn 5 g Fornlaldehyd auf I cbrn Raum zu ent,vickeln. ist 
der Breslauer Apparat zu beschicken 111it: 

--- --~~--~---~ .. +-~-~-
i I 

lhurngri.iße i Fnrmalde- 'Vasser 
Spiritus Ammoniak i Spiritus 

in cbm I hyd 35% 90 % 2:> % 
I 

91
) 0/0 

I 

10 400 GOO 200 150 15 
20 550 850 300 :300 30 
30 G50 1000 400 400 40 
40 800 1200 500 550 50 
50 900 1350 550 600 GO 
CO 1000 1500 GOO 7JO 75 
70 1150 1750 750 900 90 
80 1250 1850 800 1000 100 
90 1400 2100 900 1150 120 

100 1500 2250 1000 1200 1:30 
110 1650 2500 1050 1350 140 
120 1750 2650 1150 1500 150 
130 1900 2850 1250 1600 160 
140 2000 3000 1300 1750 170 
150 2100 3150 1350 1800 180 

Anmerkung: Bei überfüllten Räumen ist die EinwirkllngHdauer 
des Formaldehydgases von 4 Stunden auf 7 Stunden zu vorlängern. 
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Anlage C. 

Ga.ng der Desinfektion bei: 
Lungenscbwindsucht *), 
Pocken, Pest und Aussatz. 

'I. lUitzulührelHle Gegenstände (für 150 cbm Rauruin}lalt aus­
reichend): 

1. 1 hesond. Tra,nsport,,~agell 16. IIIandbürste, I Schrubber, 
zur j\ufnahrne der zu des- 17. 2 Scheuertücher, einige 
infizierenden Gegenstände, ,,~eiche "Tischtücher, 

2. I Tasche aus Leinen zum 18. \Väscheleinen. 
Transportieren des Arbeits- 19. l~inigc Holzklötze, 
anzuges, 20. Ei~ige Kleiderbügel, 

3. ll\'lundsclrwanlm u1itGulll- 21. 4 Uberzüge für l\Iatra,tzen, 
nlibanu, 10 größere Unlhüllungen f. 

4. 1 Paket "\Vatte, Betten, Teppiche, Decken 
5. 1/4 kg \VatteRtreifen, u. dgl., 
6. 1/2kg Fensterkitt (in Blech- 10 Beutel für \Väsche, 

dose), Kleider u. dgl. 
7. 1 Glaserkittn1esser, 22. 2 1 Kresolseifenlösung od<,}' 
8. Packpapier, Stärkekleister Bet :tly~ol, 

(in Blechdose), 23. 50 Sublimatrastillen a 1 g, 
9. 1 I\Jeistcrpinsel, Schere und 24. I kg Kali~eife (Schmier-

Stecknadeln, seife, grüne Seife oder 
10. 1 !vIaßstab, 1 Bleistift, ~clnvarze Seife), 
11. 1 cisernes,zusammcnklapp- 25. 1/4 kg Soda in Blechdose, 

bares (lestell, 26. 2 kg frischer Chlorkalk in 
12. 1 Paket Schnur, Blechgefäß, 
13. 3 große Blecheimer, inwen- 27. 21/ 2 Liter Formaldehyd-

dig lackiert, lösung Ul5 proz. ), 
14. 4 -Handtücher, 28. 21/ 2 Liter Brennspiritus, 
15. 1 spitze :ßIöbelbürste für 29. 1 Anl11wniak - Ent,vickler 

Polstermöbel, nebst Schlauch, 

*) Bei J~ungensch",indsucht ist von der Desinfektion mit 
verdünntenl I\'.resolwasser abzusehen und statt dessen mit 
5 : 1000 Sublinlatlösung zu desinfizieren. , 

Bei Lungenschwindsucht da.rf in Preuß('ll die Desinfektion 
mittels :Fornlaldehyds unterbleiben, jedoch ist auf alle Fälle 
die Dampfde~infektion neben der chenlisch-lnechanischcn Des­
infektion auszuführen. Demzufolge sind die i.~ der Anlage D 
aufgeführten Gegenstände mit Ausnahme des Atzkalks mitzu­
führen und der in der vorliegenden Anlage C geschilderte Gang 
der Desinfektion ist unter \iV egfall der sich auf die Fornlalin­
desinfektion beziehenden Ziffern 4, 10, 11, 15, 16, 17, 18, 19, 
20, 21 (dafür Verpackung des Arbeitsanzuges) 23, 27 und 33 
nnezuhalten. 



30. 2 Lit.An1l110nia,k (25proz.), 
31. l\leßgefäße zu 1 Liter und 

l/r, Liter, letzteres rllit Teil­
strichen, 

32. eine Blechrinne zunl Auf­
fangen verspritzter . ..:\.nllllo- i 

niak tropfen, 
33. 1 FOl'lllalirl\Terdarnpfungs­

app(~r[tt (hat der zu des-
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infizierende I{aun1 über 
100 cbnl Inhalt~ so sind 
2 Apl )arate zu verwenden), 

34. 2 Tabellen zurBerechnung : 
a) der Fornlalin-, \rasser­

und Spirituslnenge, 
b) der A!1l111onj,lk- und 

Spirituslnenge, 
bZYL diese .Anlage. 

11. Ausfiihrung der Desillfcliti()n: 

1. Anle\Zcll des ~-\nznzes. 
2. Ben:~hung der D('sinf(·ktjon~,{hi~~jgk('it()) (SuolüllatlC:,sullg 

bz,,'. y('nlünnte~ l\..resolwasser) *), 
3. \7 orbinden de~ ~clrwan11nes, 
4. Entfl'rnun~ wertvoller Pflanzen und lebender Tiere aus 

dein Zilnnlcr, 
5. }~illlqren von Bett bezügen lInd lwsclul1lltzter \Yäsehc in 

das verdünnte J\.resolwa$spr~ 
6 .. Al)\ra~C'hcll lw~chnilltzter Ilolztpile rtlit Si!! linl;itlü,.;11lig 11nc1 

~achr('il)en lllit trockenen \Yi-.chtücht'rn, 
7. Befeu('htun~ der n~it deIn l\rankcn in HerührUl)~ ge­

kOllunenen Plüsch- und ~ihnlicben :\k)bclübrI'züge, Uunlll1i-, 
Leder- und Pelz:-;aehell nlit Su1:}im[ttlö ,~i11g, -~ 

S. Bd'('uchtung yon Spalh~n, His~('n und Fllgcn clps :Fuß­
bodc·ns und dt.'f \Yä'nde n~it S, Ihli 111; t ]l5:-;ung, 

9. AtnY;I~chf'n der Lagf'rsü'llcn und ller in ihr,-~r LJlllgebung 
auf \\'l'nigstC'l1:-: 2 rn Entfernung hefill(llichC'll (~t'l'~itschaft(:ll. 
'Yand· und Fußb()cl'~nniich('n mit Sl:bl:matiö";\lng, 

10. ,Aln'dbeIl w(lnner Öfen und \"armer \r(~,ndt(-,ile lnit in 
~1!bljnlHtl():-.ll1IU Lf'feucbh·ter Bür~tI~, 

LI. j\briickl'n U(IT' ~I(d_H\1 von (leu \Yänclen, Öffnt·n dl;r Sehrank­
t.üren, Ht'rausziehC'1l der Schül)(~ U~W., 

12. Vl'I'}\(lckung der l\Iatratzc'n, Bcttpl1. Decken, k10inerc:) 
TeI'}iiche, .Kleider US\Y. in d(lll Clnhülhlng<.'n und Auf­
stell~'n dt'r Pakete vor dCIlt Zill111Wr; ~leichzcil.igl~s i\.n­
fer1 igPl1 zweier Verzeichnisse üher die yZ~rpaektcn Gegen­
shlllde, 

13 . .A l1;-;ko('hen yon yorgefundenf'lll Eß- und rrl'ink~;cschirr, 
::\1 c~~~vrn und Gah('ln ~ in 2 proz. bodnlüsung lJz\v. Einlegen 
in 1 proz. FOflllaldehydlüsung, 

14. Dcsinkktinn der Aus~chcidungen (Aus,yurf!) des !(rt1nken 
und des \Vasch\vassers, 

*) Iki In ~; ichtv(lrhandpn~ein VI In Krc.;, Il~df('nlii~lmQ' Cl1I pfiehlt es ~ieb 
3 proz. Betaly:;()ll;)~tmg Z1l venrej1(j('ll. 
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15. Abdichtung des Raumes, 
1(3. T)urchstecken des Rohres der Blechrinne durch das Schlüs­

::;elloch der Außentür, 
17. Berechnung des Kubikinhaltes des Raumes, 
18. Einfüllen der erforderlichen Formalin- und Spiritusmengen 

in den Apparat, 
19. Z\VeCklnäßige und feuersichere Aufstellung des Apparates 

(allenfalls außerhalb des Raumes), 
20. ..:-\nzünden des Spiritus, 
21. Aufhängen des Arbeitsanzuges und des Schwammes im 

Raume, 
22. Reinigung des Gesichtes, Bartes und der Hände mit 

Bnblinlatlösung, 
23. Abdichten der Tür von außen, 
24. Beförderung der verpackten Gegenstände in dem Trans­

port ,vagen nach der Anstalt, 
25. Desinfektion der Gegenstände im Dampfapparate, 
20. Rückbefärderung der im Dampf desinfizierten Gegen-

stände, 
27. Einleiten des Ammoniaks, 
28. Öffnen des Zimmers und der Fenster, 
29. Auswaschen der in verdünntes Kresolwasser eingelegten 

\Väsche, 
30. I{einigung der benutzten Gerätschaften in verdünntem 

!(resolwasser, darauf in Wasser, 
:31. G r ü n d 1 ich e Reinigung des Raumes mit heißer Seifen­

lösung und einer reichlichen Menge Wasser, 
32. .l.L\.usgießen der gebrauchten Flüssigkeiten und vorgefun­

denen Arzneien in den Abort, 
33. Abreiben polierter Möbel und Metallteile mit trockenen 

Wischtüchern, 
:14. Einordnen der Sachen. 
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Anlage C. 

Tabellen zur Formalindesinfektion Ilach der 
Breslauel" ]}Iethode. 

Um 5 g Formaldehyd auf 1 cbnl Raum zu entwickeln, ist 
der Breslauer Apparat zu beschicke.n mit: 

Raum~nöße I' Formalde- 1

1 in cbm hyd 35 % 
1 

10 I 400 \ 
I 

20 
30 
40 
50 
60 
70 
80 
90 

100 
110 
120 
130 
140 
150 

I 550 
I 
I 

I 

f 

650 
800 
900 

1000 
1150 
1250 
1400 
1500 
1650 
1750 
1900 
2000 
2100 

\Vasser 

600 
850 

1000 
1200 
1350 
1500 
1750 
1850 
2100 
2250 
2500 
2650 
2850 
3000 
3150 

Spiritus 
90 % 

200 
300 
400 
500 
550 
600 
750 
800 
900 

1000 
1050 
1150 
1250 
1300 
1350 

Ammoniak 
25% 

150 
300 
400 
550 
600 
750 
900 

1000 
1150 
1200 
1350 
1500 
1600 
1750 
1800 

Spiritus 
90 % 

15 
30 
40 
50 
60 
75 
90 

100 
120 
130 
140 
150 
160 
170 
180 

An nl e r k U 11 g: Bei Pocken, Pest und A.ussatz ist die Ein wirkungs­
dauer des Forlllaldehydgases wenn irgend mögIieh auf 7 Stunden aus· 
zudehueu. 
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AnJage D. 

Gang der Desinfektion bei: 

Kindbettfieber und 'Vundros~ *), 
UnterJeibstyphus, Ruhr und Cholera. 

I. lUitzuführende Gegenstände: *) 

1. 1 besond. rrransportwagen 
zur Aufnahme der zu des­
infizierenden Gegenstände, 

2. 1 Tasche zunl Transpor­
tieren des Arbeitsanzuges, 

3. 4 große, in\vendig lackierte 
Blechein1er, 

4. 4 Handtücher, 
5. 1 spitze ~Iöbelbürste für 

Polstern1ö bel, 
ß. 1 Handbürste, 1 Schrubber, 
7. 2 Scheuertücher, einige 

weiche \Vischt.ücher, 
8. 1 l\Iaßstab, 1 Bleistift, 
9. Meßgefäße zu 1 Liter und 

1/2 Liter, letzteres mit Teil­
strichen, 

10. 4 Überzüge für l\[atratzen, 
10 größereUlnhüllungenfür 
Betten, Teppiche, Decken 
u. dgl. 

10 Beutel für "Täsche~ 
Kleider u. dgl., 

11. 1 Paket Schnur, 
12. 2 Liter I(resolseifenlösung 

oder Betalysol, 
13. 50 Sublitl1f1tpastillen a 1 g, 
14. 1 kg Kaliseife(Schn1ierseife, 

grüne Seife oder schwarze 
Seife), 

15. 1/4 kg Soda in Blechdose, 
16. 2 kg frischer Chlorkalk im 

Blechg~!'äß, 
17. 10 kg .Atzkalk und etwas 

rotes Lackmuspapier . 

• ) Bei Kindbettfieber und 'Vundrose brauchen die Gegenstände 
unter Ziffer 16 nicht. mitgeführt zu werden. 
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Anla~e D. 

II. Ausführung der Desinfektion: 1) 

1. Anlegen des Arbeitsa.nzuges, 
2. Bereitung dp)' D(~~infcktjon8flüssjgkeiten (Sublhnntlösung 

bz,v. verdünntes }(resohvaRser 2), 
:~. Einlegen ueschrTIutzter "'äsche und IGeidungsstücke in 

verdünl)tes Kresohvasser, 
4. Ab\vaschen und Abscheuern der Lagerstellen und der in 

ihrer Umgebung auf 'wenigstens 2 m Entfernung befind­
lichen Gerätschaften, 'Vand- und Fußbodenflächen mit 
811 blin1r tlösung, Nachreiben Init trockenen \Vischtüchern, 

5. Gründliche Befeuchtung der nlit dern Kranken in Be­
rührung gekolnnlenen Plüsch- oder ähnlichen ~löbelüber­
züge, Gun1n1i-, Leder- oder Pplzsachcn nlit Sllblimatlösung~ 

6. Befeuchtung von Spalten, Rissen und Fugen des EuB­
bodens und der "'lände Init Sublilnatlösung, 

7. Verpackung der l\latratzen, Betten, Decken, kleineren 
Teppiche, I(leider US\v. in den Umhüllungen und Auf­
stellung der Pakete yor deIn ZiulIller; gleichzeitieres An­
fertigen z\veicr Verzeichnisse über die verpackten 0 Gegen­
stände, 

8. Auskochen von vorgefundenem Eß· und Trinkgeschirr, 
l\Iessern und Gabeln in 2 proz. Sodalösung, bzw. Einlegen 
in 1 proz. }1"'ornlaldehydlösung, 

9. Bereitung etw'a not'wendiger Chlorkalkrnilch, 
10. De~infek[ion et\va vorhandenen Schmutz\vassers (\Vasch. 

,va Rsers, Bade\vassers), 
11. Bereitung der Kalknlilch 1), 
12. Desinfektion der Ausleerungen und Absonderungen des 

Kranken in -:r\achtgeschirren, Stechl'ccken und dg1. 1 ), 

13. Desinfektion des Abortes. gegebenenfalls auch des Pissoirs 1), 
14. Desinfekt.ion der Abortgrube 1), 
15. Desinfektion der Düngerstätte, Rinnsteine, Kanäle usw. 1), 

1) Boi EJndbett.fieuer un:? 'Vundrose fallen die Verrichtungen 
unter Ziffer 11-15 weg, dafu~. Verbrennen der ;"Vorlagen der \Vöch­
nerinnen. von "Verhandgegenständen u. dgl. oder Einlegen derselben 
in verc1iinntes Kresolwasser. 

2) Beim Nichtyol'h.~ndensein VOll Kresolseifenlösung empfiehlt es 
sich 3 proz. Betalysollosung zu ver·wenden. 
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16. V' erpackung des Arbeitsanzuges, 
17. Reinigung des Gesichts, Bartes und der Hände mit 

Su blima tlösung, 
18. Beförderung der verpackten Gegenstände in dem Transport­

wagen nach der Anstalt, 
19. Desinfektion der Gegenstände im Dampfapparat, 
20. Rückbeförderung der im Dampf desinfizierten Gegen­

stände, 
21. Ablassen des Badewassers und De~infektion der Bade­

wanne, 
22. Auswagchen der in das verdünnte Kresolwasser einge­

legten ",räsche, 
23. Reinigung der benutzten Gerätschaften in verdünntem 

!(resol wasser, darauf in "Vasser, 
24. Gründliche Heinigung des H,aUll1eS nlit heißer Seifen­

lösung und einer reichlichen l\Ienge \Vasser und ausgiebige 
Lüftung des Raulnes, 

25. Ausgießen der bei der Desinfektion gebrauchten Lösungen, 
der desinfizierten Flüssigkeiten und vorgefundenen Arz­
neien in den Abort, 

26. Einordnen der Sachen. 

Anll1erkung: Soll nach den) Gutachten des bealnteten 
Arztes bei den Krankheiten dieser Gruppe auch die Forll1alin­
desinfektion stattfinden, so ist noch folgendes zu berück .. 
sichtigen: 

1. Außer den oben aufgeführten mi tzuführenden Gegen­
ständen sind noch die in der Anlage C. I. unter Ziffer 
3-9, 11, 18, 19, 20, 26, 27, 28, 29, 31, 32 und 33 ver­
zeichneten Gegenstände mitzuführen. 

2. Bei der Ausführung der Desinfektion gind nach Ziffer 13 
der Anlage D. II. noch die Verrichtungen unter Ziffer 
10, 11, 15, 16, 17, 18, 19, 20 und 23 der Anlage C. 11., 
nach Ziffer 20 der Anlage D. 11. noch die Verrichtungen 
unter Ziffer 27 und 28 der Anlage C. 11. einzusc haI ten. 
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Anlage E. 

Ga n g der' E n tl aus u n g b z w. Des in fe k t ion bei: 

Fleckfieber (Flecktyphus) und Rückfallfieber .). 

I. Mitzuführende Gegenstände (für 1&0 cbm Rauminhalt aus .. 
reichend): 

1. 1 besond. Transportwagen 
zur Aufnahme der zu ent· 
lauseaden bz,v. desinfizie~ 
renden Gegenstände, 

2. I Tasche aus Leinen zum 
Transportieren des Schutz· 
anzugs nebst Schuhzeug 
und Gummihandschuhen, 

3. I Paket Watte, 
4. 1/4 kg \V attestreifen, 
5. 1/2 kg Fensterkitt (in Blech­

dose), 
6. 1 Glaserkittmesser, 
7. Packpapier, Stärkekleister 

(in Blechdose ), 
8. 1 Kleisterpinsel, Schere und 

Stecknadeln, 
9. 1 ~Iaßsta b, 1 Bleistift, 

10. I eisernes, zusammenklapp. 
bares Gestell, 

11. 1 Paket Schnur, 
12. 3 große BIe.cheimer, inwen­

dig lackiert, 
13. 4 Handtücher, 
14. 1 spitze Möbel bürste für 

Polstermöbel, 
15. 1 Handbürste, 1 Schrubber, 
16. 2 Scheuertücher, einige 

weiche Wisch tücher, 

17. Wäscheleinen, 
18. Einige Holzklötze, 
19. Eigige Kleiderbügel, 
20. 4 Uberzüge für ~Iatratzen, 

10 größere Umhüllungen f. 
Betten, Teppiche, Decken 
u. dgI., 

10 Beutel für Wäsche, 
Kleider u. dgl., 

21. 2 I Kresolseifenlösung oder 
Betalysol, 

22. 1 kg Kaliseife (Schmier­
seife, grüne Seife oder 
schwarze Seife), 

23. 1/4 kg Soda in Blechdose, 
24. 2 kg frischer Chlorkalk in 

Blechgef äß. 
25. 10 kg Stangenschwefel 

( oder 10 Liter Salforkose 
bzw. 10 Liter Salforkose-
ersatz), . 

26. 1 Liter Brennspiritus, 
27. l\ießgefäße zu 2 Liter, 

1 Liter und 1 i 2 Liter, letz­
teres mit Teilstrichen, 

28. Eine 1,50 m lange rinnen­
förmige Wanne, zum Ver­
brennen des Schwefels 
(oder 2 Salforkoseapparate). 

*) Soll nach dem Gutachten des beamteten Arztes an­
statt der Raumdesinfektion mit sch,,"efliger Säure eine solche 
mit Formaldehyd stattfinden, so ist oer in der Anlage C auf­
geführte Gang der Desinfektion innezuhalten. 

Bei der Verpackung der für den Transport nach dem 
Dampf- oder Heißluftapparat bestimmten Gegenstände ist 
jedoch die Zuschnürung der mit verdünntem KresolwaRser 
getränkten äußeren Umhüllungen so sicher vorzunehmen, daß 
ein Auswandern der Läuse ausgeschlossen ist. 
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[Hat der zu entlausende und zu 
desinfizierende Raum über 100 
chm Inhalt, so werden zweck­
mäßig zwei 1,50 lange rinnen­
förmige 'Vannen (oder 3 Salfor­
koseapparate) verwendet,] 

29. Eine Tabelle zum AbleseI1 
der erforderlichen Schwe­
fel- und Spiritusmengen 
(oder der Salforkose- bzw. 
Salforkoseersatzmengen), 
bzw. diese Anlage. 

11. Ausführung der Entlausung bzw. Desinfektion: 
1. Anlegen des Anzuges, 
2. Bereitung des verdünnten Kresolwassers *), 
3. Entfernung lebender Tiere, wertvoller Pflanzen und blanker 

~Ietallgegenstände (ev. einer Nähmaschin;~ u. c1gl.) aus 
dem Zinlnler, 

4. Einlegen von Bettbezügen und beschmutzter vVäsche in 
das verdünnte Kresolwasser, 

5. Abwaschen beschmutzter Holzteile mit yerdünntenl Kresol­
wasser und Nachreiben lllit trockenen 'Vischtüchern, 

6. Befeuchtung der lllit denl Kranken in Berührung ge­
kommenen Plüsch- und ähnlichen l\löbelüberzüge, Gumllli-~ 
Leder- und Pelzsachen mit verdünntem !(resohvasser, 
(Leder- und Pelzsachen ,,-erden sicherer In1 Heißluft­
apparate entlaust). 

7. Befeuchtung von Spalten, Rissen und Fugen des Fuß­
bodens und der "lände Init verdünnteIn Kresohvasser, 

8. A b,,-aschen der Lagerstellen und der in ihrer U mge bung 
auf wenigstens 2 m Entfernung befindlichen Gerätschaften, 
\Vand- und Fußbodenflächen mit verdünntenl Kresol wasser, 

9. Abrücken der l\Iöbel von den \Yänden, Öffnen der Schrank­
türen, Herausziehen der Schübe usw., 

10. Verpackung der ~Ia tra tzen, Betten, Decken, kleineren 
Teppiche, Kleider US\v. in den doppelten Umhüllungen 
(gründliche Durchtränkung der Außenhüllen mit verdünn­
tem Kresolwasser, sichere Zuschnürung!) und Aufstellen 
der Pakete vor den1 Zin1mer; gleichzeitiges Anfertigen 
zweier Verzeichnisse über die verpackten Gegenstände, 

11. Auskochen von vorgefundenem Eß- und Trinkgeschirr) 
l\fessern und Gabeln in 2proz. Sodalösung, 

12. Desinfektion der Ausscheidungen (Auswurf!) des Kranken 
und des Waschwassers, 

13. Abdichtung des Raunles, 
14. Berechnung des Kubikinhaltes des Raumes, 
15. Hineinlegen der erforderlichen Schwefelstöcke in die Wanne 

und Übergießen derselben mit der erforderlichen Spiritus­
menge (oder Einfüllen der erforderlichen Salforkose- bz,,', 
Salforkoseersatzmengen in die Apparate), 

*) Beim Nichtvorhandensein von Kresolseifenlösung empf~ehlt es sich 
S proz. Betalysollösung zu verwenden. 
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16. Z"reckmäßige und fe u e r si ehe re Aufstellung des Schwefel. 
lagers oder der Salforkoseapparate, 

17. Anzünden des mit Spiritus übergossenen Schwefels (oder 
der SaHorkose bzw. des Salforkoseersatzes), 

18. Aufhängen des Arbeitsanzuges im Raume, 
19. Reinigung des Gesichtes, Bartes und der Hände mit ver­

dünntem Kresolwasser, 
20. Abdichten der Tür von außen, 
21. Beförderung der verpackten Gegenstä.nde in dem Trans­

port,vagen nach der Anstalt, 
22. EntlauRung bzw. Desinfektion der Gegenstände im Dampf­

oder Heißluftapparate, 
23. Rückbeförderung der im Dampf oder in der heißen Luft 

entlausten bzw. desinfizierten Gegenstände, 
24. Öffnen des Zimmers und der Fenster, 
25. Auswaschen der in verdünntes Kresohvasser eingelegten 

Wäsche, 
26. Reinigung der benutzten Gerätschaften in verdünntenl 

Kresolwasser, darauf in Wasser, 
27. Gründliche Reinigung des Raumes mit heißer Seifen­

lösung und einer reichlichen l\Ienge Wasser, 
28. Ausgießen der gebrauchten Flüssigkeiten und vorgefun­

denen Arzneien in den Abort, 
29. Abreiben polierter Möbel und :i\Ietallteile mit trockenen 

Wischtüchern, 
30. Einordnen der Sachen. 

(Tabellen zur Entlausung siehe nachstehend.) 
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Tabellen zur Entlausul1g bzw. Desinfektion 
mit scllwefliger Säure. 

Um einen Gehalt von 4 Volumprozent schwefliger Säure in 
dem Raume zu erzielen, sind erforderlich: 

-

1. Bei der Ver b ren nun g von Sc h we f e 1 
2. Bei derVerbrenn ung 
von Salforkose bzw. 

in Stücken Salforkoseersatz. *) 

I Salforkose- bzw. Salfor-Raumgröße Schwefelmenge I :Brennspiritus koseersatzmenge in cbm in Gram m in ecm in ee In 

10 600 I 25 600 
20 1200 i 50 1200 
30 1800 ! 75 1800 I 

I 

40 2400 : 100 2400 
50 3000 

i 
125 3000 

60 3600 I 150 3600 
i 

70 4200 
! 

175 4200 
80 4800 I 200 4800 
90 5400 I 225 5400 i 

100 6000 I 250 6000 
110 6600 I 275 6600 
120 7200 i 300 7900 
130 7800 325 7800 
140 8400 350 8400 
150 9000 375 9000 

*) Zur Herstellung von Salforkoseersatz werden 90 Volumteile 
Schwefelkohlenstoff mit je 5 Volumteilen Wasser und Brennspiritus ver­
setzt. Vor dem Gebrauch ist die Salforkose oder der Salforkoseersatz in 
dem Aufbewahrungsgefäß gründlich umzuschütteIn. 
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Rinnsteinen 13, 14, 23. 
Röhrenbrunnen 28. 
Schiffen 28. 
Schmut.zwässern 13, 14, 

Schorfen und Schup­
pen 19. 
- Senkgruben s. . .A. bort­
gruben. 

Spalten, R.issen und 
Fugen 27. 

Speigläsern 9, 18. 
- Spielsachen 8, 15, 26. 
- Spülgefäßen 20. 
- Stechbecken 10, 18, 
20. 

Steingut 7. 
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fahren 31. 
Fortlaufende Desinfektion 4, 
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Kresolpräparate, seifefreie 9. 
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